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Nach den Pfingſttagen.
Eine politiſche überſicht.

Bonar Laws Rücktritt. Poincars an der Arbeit.
Merſeburg, 22. Mai.

Das auffallendſte Ereignis der letzten Tage iſt der Rücktritt des
kehlkopfkranken engliſchen Premierminiſters Bonar Law. Auffallend,

aber nicht entſcheidend, denn die konſervative Regierung in England
bleibt, eine neue Koalition wird nicht gebildet; es findet lediglich inner
halb des konfervativen Regiments ein Perſonenwechſel ſtatt, und die
Journaliſten ſind ſehr emſig, Curzon, Baldwin und Balfour
gegeneinander abzuwägen. Die Franzoſen ſind gegen Curzon ein
genommen, weil er die Reparationsfrage in Gang bringen will.
Baldwin wäre ihnen lieber uſw. Doch ſind alle dieſe Kombinationen
überflüſſig. Aus der kühlen Reſerve wird England auch nach dem
Abgang des Zauderers Bonar Law nicht herausgehen, und daß Curzon
fortfahren wird, bei ſeinem politiſchen Schachſpiel die deutſche Frage
ſtets im Zuſammenhang mit der Lage im Orient und gegenüber
Rußland zu betrachten, das iſt ſelbſtverſtändlich; mag er das nun als
Premier- oder Außenminiſter tun.

Jn der engliſch- ruſſiſchen wie in der griechiſch- türkiſchen Streit
frage (Lauſanne) iſt bis heute keine entſcheidende Wendung wahr
zunehmen.

Unterdeſſen iſt Poincaré nicht müßig geblieben. Man mußte
darauf gefaßt ſein, daß er die Pauſe, die ſich bis zur Abſendung der
neuen deutſchen Note in der Ruhrdiskuſſion der Kabinette ergeben hat,
gehörig ausnützen würde. Er wird darüber kann gar kein Zweifel
herrſchen von Belgien, von einem Teil der franzöſiſchen Jnduſtrie
und von einer wachſenden, über Parteigruppen hinweggehenden franzö
ſiſchen Oppoſition zur Fortſetzung der Ruhrdebatte gezwungen; in
Belgien ſoll das Kabinett Theunis, das den Ruhrüberfall
mitmächte, infolge ſeiner Wirkungen ſtark erſchüttert ſein und auf
einen Abſchluß drängen; in Frankreich ſchütteln Wirtſchafts
ſachverſtändige den Kopf über die neueſte Ruhrbilanz des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten, und die Sorge um das zuerſt abſichtlich auf Ruin
friſierte, heute aber wirklich zerrüttete franzöſiſche Budget wird unter
den Abgeordneten und in der Preſſe immer offener ausgeſprochen
Frankreich braucht eine Reparationslöfung, und an der Tatſache, daß
es die Reparationen zur eigenen Sanierung nötig hat, muß früher
oder ſpäter die politiſche Ausbeutung der ungelöſten Reparationsfrage,

die Epiſode Phincars alſo, ſcheitern. Es fragt ſich nur, wann, und
b nicht erſt ſo ſpät, daß inewiſchen die Kataſtrophenpolitik zwar nicht

ihre Ziele, aber einen allgemeinen europäiſchen Zuſammenbruch er
reicht hat.

Die Bilanz der neuen Kohlenlieferungen, die ſich Herr Poincaré
der Kammer gegenüber erlaubt hat, fand ſofort in der franzöſiſchen
Preſſe einen ſo energiſchen Widerſpruch, daß eine deutſche Widerlegung
kaum mehr nötig iſt. Man wies Herrn Poincaré nach, daß der
Tagesdurchſchnitt der Ruhrkohleneingänge kaum die Hälfte der Höchſt
ziffern exreichte, von denen Poincarée ausgegangen war, und daß ſelbſt
dann, wenn Poincarés Zahlen richtig geweſen wären, die Geſamtheit
der erlangten Kohlenwerte gerade hinreichen würde, um die Koſten
der militäriſchen Beſetzung zu decken. Während man alſo vor dem
Ruhrabenteuer einen beſtimmten Ertrag aus den Reparationskohlen
für produktive Zwecke regelmäßig ſicherſtellen konnte, verſchlingt heute
die Ruhrarmee dieſen Ertrag völlig.

Man braucht dieſer Aufſtellung wohl nichts hinzuzufügen. Sie
hat freilich Herrn Poincaré nicht gehindert, kurz vor Pfingſten weitere
Truppenmaſſen ins Ruhrgebiet zu ſchicken, und ſie hat die franzöſiſchen
Kommandanten nicht gehindert, die Flugblattprophezeiung wahr zu
machen, die man nach dem blutigen Oſterſonnabend von Eſſen der
Ruhrbevölkerung gegeben hatte: im ſüdlichen Einbruchsgebiet, vor

Mannheim, verurſachte eine ſinnloſe Schießerei franzö
ſiſcher Poſten wirklich blutige Pfingſttage.

Die Mannheimre Opfer werden nicht die letzten ſein. Die Lage
im Ruhrgebiet wird ſtändig geſpannter. Ernſte Anzeichen ſind die
Dortmunder Unruhen. Dort iſt eingekreten, was allgemein zu be
fürchten und zu bekämpfen iſt: planloſe Verzweiflung führt
zu unerfüllbaren Forderungen und unſinnigen Eingriffen in die Be
triebe. Sie hebt den Widerſtand auf, ſie würde epidemiſch ver
breitet ein aktiveres militäriſches Vorgehen „rechtfertigen“ und n a ch
Niederkämpfung des Aufſtandes eine ganz neue Situation ſchaffen:
der Sieg dieſer Verzweiflung und Unbeſonnenheit vernichtet den ein
heit lichen Widerſtand. Darum ſind ſolche Vorgänge ſo gefährlich.

Die Beratungen über die zweite deutſche Angebotsnote dauern an.
Die Deutſchnationalen haben ſich im Reichstag darauf feſtgelegt, daß
ſie überhaupt kein neues Angebot wünſchen. Ob das die Ankündigung
dauernder Oppoſition bedeutet, muß abgewartet werden.

Das Bewußtſein der unerfreulichen Spannung im Jnnern des
Reiches hat in dieſen Tagen u. a. auch Ausdruck gefunden auf der
Tagung des Republikaniſchen Reichsbundes in Frankfurt. War die
Kundgebung des 18. Mai vor den Toren des beſetzten Gebietes in
vornehmſter Form gehalten und eine wundervolle Bejahung des
Reichsgedankens, ſo hatte der Republikaniſche Reichsbund bei
ſeiner anſchließenden Tagung die Pflicht, die innerpolitiſchen Gefahren
zu kennzeichnen, die aus der Verneinung des Reichsgedankens ſtammen
und meiſtens eine antirepublikaniſche Verkleidung tragen. Die beiden
Hauptredner Pfarrer Klein (Frankfurt) und Abg. Johannes Tim m
München brachten ſcharf den Reichswillen gegenüber dem Separatis
mus Zur Gelkung. Bemerkenswert ſind die Worte des Münchener
Sozialdemokraten Timm? „Jn der bayeriſchen Unordnungszelle werde
von einer nicht republikaniſchen Regierung das Jnterregnum für die
Monarchie bewahrt. Die bodenſtändige Bevölkerung Bayerns fühle
ſich nicht ſeparatiſtiſch, ſondern bekenne ſich durchaus zum Reichs
gedanken. Jn Bayern werde aber dauernd von Fremden experimentiert.
Seit der Zeit der Räteregierung arbeiten die Monarchiſten in Bayern
bewußt oder unbewußt im Sinne des franzöſiſchen Jmperialismus.
Wir können uns mit dem republikaniſchen Frankreich immer ver
ſtändigen niemals aber mit dem militariſierten Frankreich, das die
deutſche Ernheit beſeitigen will.“

Dienstag den 22. Mat 1925

London, 22. Mai. (Reuter.) Bonar Law hat aus Geſundheits
rückſichten ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht auf Grund des dringenden
Rates ſeiner Arzte. Der König hat es nit dem Ausdruck des tiefſten
Bedauerns angenommen.

Der ärztliche Bericht ſagt: Die Stimme des Premierminiſters iſt
noch unbefriedigend. Wir können eine Beſſerung in abſehbarer Zeit
nicht in Ausſicht ſtellen. Das Allgemeinbefinden des Premierminiſters
iſt nicht gut.

Die Konſervativen bleiben am Ruder.
London, 22. Mai. (WTB.) Jn politiſchen Kreiſen herrſcht die

Anſicht vor, daß Curzon unter den Kandidaten die größte Ausſicht hat.
Faſt alle Kabinetts mitglieder ſind außerhalb Londons. Baldwin iſt
bereits hierher zurückgekehrt. Curzon wird gleichfalls früher zurück
erwartet. Der Palamentsberichterſtatter der „Times“ iſt der Anſicht,
daß für den Premierminiſteryoſten nur Curzon oder Baldwin in Frage
kommen. Eine Koalition verſchiedener Parteien komme nicht in
Betracht

Die engliſchen 6tantsmänner warten

London, 22. Mai. (WTB.) Schatzkanzler Baldwin verwies in
einer in ſeinem Wahlkreiſe gehaltenen Rede auf die Bedeutung eines
völligen Friedens in Europa im Zuſammenhang mit der Wieder
herſtellung des Handels. Es könne keine allgemeine Auf
nahme des Handels geben,

bevor eine völlige Löſung des Reparationsproblems
zwiſchen Deutſchland und den Alliierten erfolgt ſei. Natürlich beſtehe
eine Lage von entſetzlicher Schwierigkeit durch die wirklichen Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen Frankreich Belgien auf der einen und Eng
land auf der andern Seite. Man müſſe jetzt auf weitere Mitteilungen
aus Deutſchland warten, die, wie gehofft werde, etwas enthalten würden,
was eine Vereinbarung zwiſchen den Alliierten zuſtande bringe und
ſchließlich zu einer Regelung führen werde.

London, ai. Drahtmeldung des WTB.) Laut „DailyChronicle kehrt der König angeſichts der Kabinettskriſe heute nach
London zurück. Er werde wahrſcheinlich Curzon auffordern, eine neue
Regierung zu bilden. Die große Mehrheit der Konſervativen ſei für
Baldwin als Premierminiſter. Laut Reuter Büro ſei es wahrſchein
lich. daß der König nicht vorher endgültig entſcheidet, bevor er die An

ſichten der Miniſter kennen gelernt habe. Es verlautet, die Konſer-
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atiben würden am Mittwoch oder Donnerstag einen neuen Führer an
Stelle von Bonar Law wählen.

Curzon oder Valdwin?

immer wieder gegen die Münchener Quertreiber gekämpft wird. Sie
haben in der Tat in Bayern einen erheblichen Einfluß, ſie ſind groß
gepäppelt und jetzt fällt ihr Geſchrei zwar ſelbſt der bayeriſchen Reichs
regierung ſehr auf die Nerven, aber es läßt ſich nicht zum Schweigen
bringen. Wie unruhig in Bayern die Verhältniſſe ſind, beweiſt die
ſtete Umgruppierung der radikalen und weniger radikalen Verbände
Allen Ernſtes hat man in den letzten Tagen verſucht, die Regierung
zu bewegen, einen beſonderen Staatskommiſſar zur Verbindung
mit den „Vaterländiſchen Verbänden“ zu ſchaffen

Eine andere innerpolitiſch intereſſante Frage wurde in letzter
Zeit lebhaft beſprochen. Jn Sachſen machten rechts ſtehende
Kreiſe den Vorſchlag, Sachſen in Preußen aufgehen zu laſſen. Be
kanntlich iſt nach Artikel 18 der Reichsverfaſſung eine ſolche Um
gruppierung innerhalb der Reichsgrenzen möglich. Der Anſchluß an
Preußen ſollte Sachſen aus der einſeitigen ſozialdemokratiſchen Herr
ſchaft löſen (die bei größerer Wahlbeteiligung des Bürgertums gar
nicht möglich wäre. Nun war ja von vornherein klar, daß dieſer
Plan zu ſchweren innerpolitiſchen Kämpfen führen müßte, die jetzt
vermieden werden müſſen. Die ſächſiſche Regierung hat bereits ihr
„Niemals geſprochen. Einheitsrepublik und Auflöſung aller Bundes
ſtaaten, oder ſelbſtändiger Bundesſtaat Sachſen iſt ihr Standpunkt.
(übrigens iſt ſeit 1866 der Gedanke des ſächſiſchen Anſchluſſes an
Preußen mehrfach diskutiert worden.

Wird in Sachſen und Berlin über dieſe Frage recht fruchtlos
debattiert, ſo bot die Pfingſttagung des Deutſchen Schutzbundes ein
erfreuliches Bild. Sie führte u. a. auch zahlreiche Vertreter des Grenz

landdeutſchtums und des außerhalb der Reichsgrenzen lebenden Deutſch
tums zuſammen und muß als neues Unterpfand des Lebenswillens
unſeres Volkes gelten, deſſen kulturelle und nationale Einheit ſicher
die Feſſeln widernatürlicher politiſcher Grenzen ſprengen wird

Der franzöſiſche „Berſtändigungswille“.

Die Anſicht des Kriegsminiſters.
Paris, 22. Mai. (Priv.-Telegr.) Nach dem „Matin“ hat der

franzöſiſche Kriegsminiſter am Pfingſtſonnkag in einer Rede auf dem
Bankett ehemaliger Kriegsteilnehmer in Clermont erklärt:

Die Welt muß wiſſen, daß wir aus dem Ruhrgebiet erſt herausgehen
werden, wenn wir annehmbare Vorſchläge erhalten haben, die ſelbſt
verſtändlich keinerlei Beſchneidung unſerer Forderungen vorſehen und
die Garantien bieten, die wir von einem ſo illohglen Lande wie Deutſch

land zu fordern berechtigt ſind. S
Neue Diviſionen.

Paris, 22. Mai. (Priv.-Telegr.) Nach dem „Matin“ hat die
franzöſiſche Regierung die Entſendung weiterer militäriſcher Ver
ſtärkungen nach dem Ruhrgebiet beſchloſſen. Die dortigen Effeltiv
beſtände ſollen durch neue Truppen, die in den nächſten Tagen aus dem
Innern des Landes abgehen werden, um etwa 15 000- 20 000 Mann ver
ſtärkt werden.
Der Matin, ſchreibt zu dieſer Maßnahme, entgegen der von deut
chen. Zeitungen ausgedrückten Hoffnung, daß die weitere Ausbeutung
es Rührgebietes nachlaſſen werde, werde ſie vielmehr erweitert und

intenſiver geſtaltet werden. Neue Halden werden beſchlagnahmt werden
müſſen, die notwendige Uberwachung der Eiſenbahn, die erforderlich ſei,

Bonar Laws Rüſckkritt.

50 Prozent erhöht

und Lord Salisbury Erkundigungen einzuziehen, welcher der beiden
Kandidaten, Curzon oder Baldwin, imſtande ſein werde, ein lebens
fähigeres Kabinett zu bilden. Die gegenwärtige Lage iſt für den König
deshalb beſonders ſchwierig, weil es für ihn nicht möglich iſt, einen der
beiden Stellvertreter des zurückgetretenen Miniſterpräſidenten um Rat
zu fragen, weil Curzon und Baldwin zugleich die ausſichtsreichſten Be
werber um Bonar Laws Nachfolge ſind. Der König kehrt heute vom
Druppenlager Aldershot nach London zurück, und man erwartet, daß
er heute abend einen von den beiden Kandidaten zu ſich bitten wird, um
ihm die Kabinettsbildung zu übertragen. Der betreffende Miniſter
dürfte ſich ſodann eine Bedenkzeit ausbitten, um ſich in einer politiſchen
Berſammlung zum Chef der Konſervativen Partei wählen zu laſſen, wie
dies auch Bonar Law im Oktober vorigen Jahres getan hat.

Pariſer Nachrufe.
Paris, 22. Mai. (WTB.) Die Demiſſion Bonar Laws wurde

hier zwar erwartet, man glaubte aber nicht an eine ſo raſche Ver
wirklichung. Die Blätter ſprechen in aller Hochachtung von dem
Zurückgetretenen und würdigen ſein freundſchaftliches Empfinden für
Frankreich. Als etwaiger Nachfolger ſtehen Lord Curzon und Stanley
Baldwin im Vordergrund der Erörterung, wobei in einer Reihe maß
gebender Blätter die Sympathien mehr Baldwin zugewendet ſind.

(Begreiflich, da Curzon für die Löſung des Reparationsproblems
in für Frankreich unbequemer Weiſe eintrat. Die unten mitgeteilte
letzte Rede Baldwins vertritt übrigens Curzons Standpunkt

Die zweite Angebotnote.
Berlin, 22. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Der Reichskanzler und der Reichsaußennminiſter werden heute von ihrer
kurzen Pfingſtreiſe in Berlin zurückerwartet. Es handelt ſich hier um
eine reine Urlaubsreiſe, die daran geknüpften Vermutungen über eine
politiſche Bedeutung der Reiſe ſind unzutreffend. Der durch den
Rücktritt Bonar Laws herbeigeführte Wechſel in der Leitung des eng
liſchen Kabinetts wird bedauerlicherweiſe wohl eine kurze Verzögerung
in der Abgabe der deutſchen Antwort nötig machen, da man hier vor
her die Richtung kennen lernen will, in der ſich gewiſſe neue Strö
mungen nach der Ernennung des Nachfolgers zeigen könnten.

Krieg?
Lauſſanne, 22. Mai. Drahtmeldung des WTB.) Jn Konfe

renzkreiſen iſt die Meldung verbreitet, türkiſche Truppen ſeien in Oſt
thrazien gelandet.

BWDauahntariferhöhung am 1. Juni.
Berlin, 22. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Wie wir vom Reichsverkehrsminiſterium erfahren, tritt am J. Junt
die Erhöhung der Perſonuentarife ein, die ungefähr 190 Prozent be
trägen wird. Die Einzelkilometerſätze des neuen Tarifes werden um
mehr als 190 Prozent erhöht. Der Kilometer 4. Klaſſe koſtet dann

33 3. Klaſſe 50 2. Klaſſe 100 1. Klaſſe 200 Die Fahr
preiſe werden bis zu 10009 auf volle 100 bis zu 20 900 anf
500 über 20009 auf 1000 nach oben abgerundet. Die Schnell
zugszuſchläge betragen für die 1. Zone 1000, 2000 und 4000 für die

2. Zone 2000, 4000, 8000 und für die 3. Zone 3000, 6000, 12 000
für die 3., 2. und 1. Klaſſe. Die Güter- und Tiertarife werden um

n r z
um zu verhindern, daß Brennſtoffe nach Deutſchland gelangten, er
forderten eine wirkſamere Uberwachung als bisher.

Auch die Belgier verſtärken.
Paris 22. Mai. (Priv.Telegr.) Der Brüſſeler Temps Kor

reſpondent kündigt Verſtärkung der velgiſchen Beſatzungstruppen i
Ruhrgebiet durch zwei Bataillone des 12. Linjenregiments an. S

e eDer Kampf im Weſten.
Hie Anruhen im Dortmunder Bezirk

Münſter 22. Mai. (Priv, Telegr.) Die Arbeiterunruhen im
Dorkmunder Bezirk verſchärften ſich am Sonnabend. Die Belegſchaft der
Schächte Kaiſerſtuhl, Miniſter Stein und Scharnhorſt nahmen die Arbeit
noch nicht wieder auf. Auch die Sonderverhandlungen mit den Hoch
ofenleuten des Eiſenwerks Union ſchlugen fehl. Mehrere Hochöfen haben
bereits Schaden gelitten. Auch die Hochofenleute des Eiſen und Stahl
werkes Hoeſch legten die Arbeit nieder. Beim Sonnabendſchichtenwechſel
kam es auf den KHaiſerſtuhlſchächten zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Arbeitswilligen und Streikenden. Eine andere Blättermeldung da
gegen beſagt, daß die Zahl der Arbeitswilligen auf den Schächten Kaiſer
ſtuhl T und II ſich weiter vermehrte und für heute oder morgen früh

Wiederaufnahme der Betriebe zu erwarten ſei. n
Das erſte Todesurteil beſtätigt.

Düſſeldorf, 22. Mai Das Düſſeldorfer Reviſionsgericht hat
die Reyiſion des am 8. Mai zum Tode verurteilten Schlageter und des
am gleichen Tage zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilten Sa
dowski verworfen.

Velgiſche Räubereien im Ruhrgebiet.
Das Mißgeſchick eines Engländers.

London, 22. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Belgier haben das Miß
geſchick gehabt, zwiſchen Goch und Weſel einen Mann zu berauben und
er der ſich ſpäter als ein verkappter engliſcher Jour-
naliſt herausſtellte. Price, der Vertreter des „Dagilh e
in Berlin erzählt heute dieſen Vorgang, indem er zugleich alle Reiſen
den warnt, ſich der betreffenden Eiſenbahnlinie zu bedienen. e
Goch und Weſel,“ ſo beginnt Price ſeinen Bericht, wurde der Zug an
gehalten und e Soldaten und Zollbeamte begannen in Gegenwart
der Reiſenden das Gepäck zu unterſuchen. Sie nahmen alles, was ihnen
von Wert erſcheinen konnte, heraus. Schuhe, Lederkäſten, Anzüge, Seide
uſw. und erklärten den erſtaunten Reiſenden, daß dieſe Waren „be
ſchlagnahmt“ und nach drei Tagen zugunſten der velgiſchen Beſatzungs
armee verkauft würden, falls die Reiſenden nicht ſechzig Prozent auf
den Wert der „beſchlagnahmten“ Waren ſowie 10 Prozent Strafe zu
zahlten. Auf meine an einen Mitreiſenden gerichtete Bemerkung, daß
mir dies als ein ſehr merkwürdiges Verfahren erſcheine, brauſte ein
belgiſcher Offizier auf, ergriff meinen Paß und erklärte mich für verhaftet.Anſcheinend beſann er ſich kurz darauf eines beſſeren und ſagte, daß ich

gehen könne, während er ſich ſelbſt mit drei Paar meiner Stiefel aus dem
Staube machte. Andere Reiſende wurden noch ſchlechter behandelt.
Es ſcheint“, ſo ſchreibt der „Daily Herald“, zu dieſem Bericht ſeines
Vertrekers, daß die geſchilderken Vorgänge die Folge einer Ordonnanz
der interalliierten Rheinlandkommiſſion ſind, nach der alle Waren im
beſetzten Gebiet „beſchlagnahmt und zugunſten der Reparationen ver
kauft werden können. Das Blatt erinnert daran, daß England einen
Vertreker in der Rheinlandkommiſſion habe da dieſer aber immer über
ſtimmt werde, ſo könne jedermann in Deutſchland zugunſten des fran
zöſiſchen und belgiſchen Militarismus ausgetkrieben werden.
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Der Verein Deutſcher gngenienre an Krupp.
Der Verein Deutſcher Jngenieure ſandte an Herrn Dr. Krupp von

Bohlen und Halbach folgendes Telegramm:
Aufs Tieſſte berührt alle deutſchen n das jedes Recht
vhnſprechende Gewalturteil, das franzöſiſche achſucht über Sie und die
irektvren Jhres Werkes ausgeſprochen und beſtätigt hat. Stolz er

innern wir uns in dieſer Stunde mit beſonderem Dank der ruhmreichen
Geſchichte des Hauſes Krupp, das in der ganzen Welt bewunderte Jn
genieurarbeit geleiſtet hat. Nie kann niedriger Haß dieſe Leiſtungen
verdunkeln. Franzöſiſcher Siegerwahnſinn glaubte den deutſchen Willen
zerbrechen zu können. Die Märtyrer die Frankreich ſchafft, aber zeigen
uns den Weg, der endlich zur Freiheit führen muß. Unſeren Dank und
unſere herzlichen Wünſche begleiten Sie und die Männer Jhres Werkes
auf dem ſchweren Leidensweg, den Sie für uns und unſer Vaterland
gehen. Der Verein Deutſcher Jngenieure.

Franzöſiſches Flugzeug auf deutſchem Boden.
Nürnberg, 22. Mai. (TU.) Geſtern nachmittag mußte nahe

der Ortſchaft Schwaig (Mittelfranken) ein frangöſiſches Flugzeug, das in
Prag aufgeſtiegen war und das ſich auf der Rückreiſe nach Frankreich
befand, wegen einer Motorſtörung eine Notlandung vornehmen
Der Pilot, ein Franzoſe, und der Fahrgaſt, ein Rumäne, wurden vor
läufig feſtgenommen. Der Rumäne wurde wieder freigelaſſen, da er die
Einreiſeerlaubnis nach Deutſchland beſitzt, der Franzoſe en wegen
verbotenen Kberfliegens deutſchen Gebiets durch freinde
Flugzeuge einſtweilen in behördlichen Gewahrſam genommen, vis eine
Verfügung der Staatsregierung getroffen iſt. Das Flugzeug ſelbſt, das
beim Niedergehen einen Schaden nicht erlitten hat, wurde beſchlagnahmt.
Es iſt erinnerlich, daß noch vor gang kurzer Zeit die deutſche Regierung
die franzöſiſche in einer Note darauf hingewieſen hat, daß durch das un
erlaubte Kberfliegen deutſchen Gebietes durch franzöſiſche Flugzeuge die
unliebſamſten Folgen entſtehen könnten. Die Art, in der Frankreich ſich

geſtattet, die deutſchen Hoheitsrechte auf dem Gebiete des Flugweſens
ber r reiht ſich würdig dem franzöſiſchen Verfahren im Ruhr
gebiet an.

Außenpolltiſche Iberſſcht.

e unſſchere Stellung des engliſchen Kabinetts.
London, 19. Wai. Drahtmeldung des WTB.) Dem Reuter

hürs zuſolge dementiert man die Rücktrittsgerüchte, die über Bonar
Zaw verbreitet ſind. Es wird betont, daß ſich der Zuſtand des kehlkopf
kranken Miniſters langſam beſſert. Das Allgemeinbefinden ſoll aus
a e ſein „Daily Chroniele“ bedauert, daß mit den ſtändigen

Rügktrittsgerüchten die unſichere Stellung nicht nur Bonar Laws,
ſondern des ganzen Kabinetts zum Ausdruck kommt und prophezeit
ſeinen Rücktritt für den Monat Juli.

Ein neuer Reparationsylan Muſſolinis.
Hürich, 22. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Mailänder „Corriere

della Sera“ meldet aus Paris, Muſſolini habe durch den italieniſchen
Botſchafter Poincars einen neuen Zahlungsplan für die deutſchen Repa
rationen vorgelegt, der um fünf Goldmilliarden höher ſei, als der engliſche

Plan vom Januar und der von Pvincars nicht ſofort abgelehnt wor
den fei.

Noch 138 Milliarden Dollar Schulden an Amerika.

Waſh echt 22. Mai. (Reuter.) Der gemiſchten Komi zur Feſtſtellung der aus dem Krieg herrührenden Verbindlich-
keiten Deutſchlands iſt eine Aufſtellung über dieſe zugegangen, die ſowohl
die Anſprüche der amerikaniſchen Regierung wie der amerikaniſchen
Bürger im Geſamtbetrage von etwa 138 Milliarden Dollars umfaßt.
(Jn Papiermark: 60 000 000 000 000!7)

Heißer Boden.
Lauſanne, 22. Mai (WTB) Seit geſtern gehen hier Gerüchte

um von einem von armeniſcher Seite gegen Jsmed Paſcha beabſichtigten
Attentat. Die ſchweizeriſchen Grenzbehörden erhielten Weiſung zu

ſcharfer Beobachtung

e Ein Frauenparlament in Amerika.
Waſhington 19. Mai. (Priv.-Telegr.) Die amerikaniſche

Frauenpartei hat beſchloſſen, ein Frauenparlament zu gründen, das
wie das eigentliche Parlament aus Repräſentantenhaus und Senat be
ſtehen ſoll. Dieſes Frauenparlament wird in Waſhington kagen, wo
die Partei gerade gegenüber dem Kongreß ein großes Gebäude er
worben hat. Die Wahlen, die Seſſtonszeiten und die Organiſation der
parlamentariſchen Arbeiten ſind ganz dem Kongreß nachgeahmt worden.

Oentſchland.
Ein mißglüchter Putſch der 6meetsleute.

Sonnabend vormittag drangen, während die Belegſchaft des ſtädti
ſchen Elektrizitätswerkes eine Betriebsverſammlung abhielt, größere
Abteilungen von Smeetsleuten, an ihrer Spitze die Smeetsführer
Marzen, Reuter, Gerhard, Lehnert und Rapp, in das Elektrizitätswerk
ein. Die zum Teil mit Revolvern ausgerüſteten Putſchiſten, von denen
die obengenannten im Dienſte der Franzoſen ſtehen, bemächtigten ſich
mit Gewalt der Telephonzentrale, vertrieben das Perſonal und gingen
darauf in die Bureaus, aus denen ſie den gerade anweſenden Direktor
Blechmann mit vorgehaltenem Revolver vertrieben. Raſch herbei
geeilte Polizei zu Pferde und zu Fuß warf die Verräter ſchleunigſt
wieder aus dem Werk heraus. Angeſichts der alsbad in der Umgebung
des Werkes angeſammelten Arbeitermaſſen aus den benachbarten Be
trieben hielten die Smeetsanhänger es für geraten, ſich aus dem Staube
zu machen und auf den beabſichtigten Putſch für heute zu verzichten.
Wie inzwiſchen weiter bekannt wird, hatten die Eindringlinge die Ab
ſicht, radikale Teile der Arbeiterſchaft aus dem Werk zu ſich heran
zuziehen, um dann mit deren Hilſe im Demonſtrationszuge durch die
Stadt zu ziehen, ſich der öffentlichen Gebäude zu bemächtigen und die

rheiniſche Republik auszurufen. Bemerkenswerterweiſe war den Auf
rührern von den Franzoſen die Abhaltung des Demonſtrationszuges
geſtattet worden, ohne daß der Stadt und ihren Polizeiorganen davon
Mitteilung gemacht worden wäre.

Dr. Külz erſter Vürgermeiſter von Dresden.

Dresden, 22. Mai. (Priv.-Telegr.) In der Dresdner Stadt
verordnetenſitzung vom Freitag abend wurde der demokratiſche Reichs
tagsabgeordnete und bisherige Oberbürgermeiſter von Zittau, Dr.
Külz, mit 62 und 79 Stimmen zum erſten Bürgermeiſter von Dresden
gewählt. Die Kommuniſten prokeſtierten gegen die hier zuſtandege
kommene „große Koalition im Ratsvorſtande und gaben ihre fünf
Stimmen dem kommuniſtiſchen Kandidaten. Die Deutſchnationalen
gaben weiße Zettel ab. Damit hat Dresden nunmehr einen Deutſch
volksparteiler als Oberbürgermeiſter n r e Dr. Blüher),
einen demokratiſchen erſten Bürgermeiſter (Or. Külz) und einen ſozia
liſtiſchen zweiten Bürgermeiſter (Finanzminiſter a. D. Nitzſche).

Das Vorfahren gegen Hehme.

Berlin 22. Mai. (Priv.-Telegr.) Das Verfahren gegen den
Journaliſten Walther Oehme, der wegen Hochverrats angeklagt iſt, wird
vorausſichtlich noch im Laufe der nächſten Woche abgeſchloſſen werden.
Folgende drei Anklagepunkte werden aufrecht erhalten, wegen welcher
Oehme ſich verantworten haben wird: 1. Weitergabe von Nachrichten
über eine Meuterei von Reichswehrſoldaten in der Feſtung Lötzen;
2. Mitteilung über angebliche Unſtimmigkeiten im Reichskabinett über
die Behandlung der Ruhefräge; 3. Mitteilungen über eine Sitzung im
Reichswehrminiſterium über die Frage der Selbſtſchutzverbände, die zu
erſt in der „Roten Fahne“ und dann in deutſchen und gleichzeitig in
Zeitungen des Auslandes erſchienen ſind.

„Endgültige“ Grenzregulierung in Schleſien.
WB. meldet
Die vberſchleſiſche Grenzkommiſſion hat nunmehr im Nord und

Südabſchnitt der neuen deutſch-polniſchen Grenze in Schleſien ihre
„endgültigen Entſcheidungen“ gekroffen, mit Ausnahme der noch un
erledigten Frage der Delbrück Schächte.

m Nordabſchnitt beſtehen die Grenzänderungen im weſentlichen
im Austauſch einzelner Wald und Feldſtücke im wirtſchaftlichen Jn
tereſſe der beteiligten Beſitzer oder Gemeinden. Das Gelände am

wenn ſie das Terrain braucht.

Mundloch des Tiefen Friedrichſtollens“ wurde Deutſchland belaſſen
dagegen mußte Deutſchland Polen die Kontrolle des Stollens dur
beſonderen Vertrag zuerkennen.

Weniger erfreulich für Deutſchland ſind die Entſcheidungen im
Südabſchnitt. Guxeck und Stodoll bleiben bei Deutſchland. Da ehat die Kommiſſion der auf den Wortlaut des Genfer Diktats e bſt
geſtützten Forderung Deutſchlands, die Gemeinde Niebotſchau Deutſch
land zuzuerkennen, nicht ſtattgegeben. Zwar gab ſie die Richtigkeit derderte Auslegung zu, beharrke aber darauf, daß der Ort wirtſchaft

lich zu Polen gehöre

Das Gerücht vom Anſchluß Gachſens an Preußen!
Dresden, 22. Mai. (Priv.-Telegr.) Rechtsſtehende Weſt

innerhalb und außerhalb Sachſens hatten in der letzten Zeit wiederholt
mit dem Gedanken geſpielt, Propaganda für einen Anſchluß Sachſens
an Preußen zu machen. Dieſer Gedanke war auch im ſä ſchen Landtag
von rechtsſtehender Seite ganz offen ausgeſprochen worden. Jetzt ver
öffentlicht die „Sächſiſche Staatszeitung“ unter der Kberſchrift „Hallu
zingtiynen“ folgende offenbar von der Regierung inſpirierte Mitteilung
„Die ſächſiſche Regierung und die Sozialdemokratie werden dieſe auf
eregten Auslaſſungen mit kühlem Lächeln zur Kenntnis genommenFaben Eine ſo ausſichtsloſe Sache wie dieſer Plan erheiſcht

keine ernſtere Betrachtung.
Schließlich iſt noch zu ſagen, daß die ſächſiſche Sozialdemokratie ſelbſt
verſtändlich gegen das Aufgehen Sachſens in eine deutſche Einheits
republik nichts einzuwenden hätte, wenn dieſe Einheitsrepublik eben
ſämtliche jetzigen Bundesſtaaten in ſich aufnehmen würde. Etwas ganz
anderes iſt ein Anſchluß an Preußen; wenn er vielleicht auch einen Fort
ſchrktt gegen die Kleinſtaagterei und eine Stärkung der Poſitionen der
Arbeiterklaſſe im größten deutſchen Bundesſtagt darſtellen könnte, ſo wür
den doch zurzeit die Nachteile überwiegen. Solange die „Ordnungszelle
in Bayern“ beſteht, iſt es abſolut notwendig, daß die ſogialiſtiſchen Regie
rungen Sachſens und Thüringens als Gegengewicht erhalten bleiben.

Der ſächſiſche Juſtizminiſter.
Dresden, 22. Mai. er den Wie verlautet wird der

Poſten des ſächſiſchen Juſtizminiſters, den der bisherige Juſtizminiſter
und jetziger Miniſterpräſident Dr. Zeigner milverwaltet, kurz nach
Pfingſten neu beſetzt werden.

Vaterländiſche Kundgebung am Hermannsdenkmal.
Am Sonnabend und Sonntag, den 2. bezw. 3. Juni, plant die demo

kratiſche Jugend Weſtdeutſchlands eine große nationale Kundgebung am
e die den Zweck hat, den Abwehrkampf des deutſchen

olkes in der Etappe zu ſtärken. Unſeren bedrängten Brüdern und
Schweſtern aus dem Ruhrgebiet, die danach ſchmachten, einige Stunden
frei von der franzöſiſchen Knute zu verleben, ſoll Ge egenheit gegeben
werden, hier auf dem hiſtoriſchen Boden des Teutoburger Waldes, am
Hermann, von deſſen Rampe in den letzten Jahren der Not ſo manches
deutſche Wort in die Welt gegangen iſt, kerndeutſche Worte zu hören und
T ſprechen, ihr Treugelöbnis dem Vaterlande laut und offen abzulegen.
darum ſoll die Kundgebung in keinem engen Rahmen einer Partei

eingefaßt ſein, an alle deutſchen Männer und Frauen, an. die deutſche
Jugend, an älle, die ſich auf der Linie des Abwehrkampfes zuſammen
fanden, geht der Ruf, ſich zu Hermanns Füßen einzufinden. Die Ver
anſtaltung wird beſtehen in einem vaterländiſchen Abend im Theater,
einem darauffolgenden Fackelzug, der Aufführung der Rütliſcene im
Hühnenring, einer Freilichtbühne unterhalb des Hermanns und der
e rn Kundgebung am Denkmal. Als Redner ſind bis jetzt

eichsinnenminiſter Oeſer, Reichstagsabg. Ziegler, Reichstags
abg. Dr. Hags gewonnen. Den Teilnehmern werden alle nur mögichen Vergünſtigungen en freie Quartiere und freie e
Es iſt alſo jedem die Gelegenheit gegeben, an der Kundgebung teil
zunehmen. Anmeldungen und e wolle man richten. an Walter
Drifte, Detmold, Krummeſtraße 52.

Rechts und Linksbolſchewiſten ſind eins.
Dieſer Meinung gibt, ſoweit wenigſtens die Jugend in Betracht

kommt, in dem „Gewiſſen“, dem Organ des nationaliſtiſchen Dr. Stadtler
und ſeines Geſinnungsfreundes, des deutſchnationalen Prof. Dr. Martin
Spahn, ein gewiſſer Walther Schulz offen Ausdruck Er bedauert die
ſcheinbare Spaltung in der Jugendbewegung und die Scheidung na
rechts und links, verſichert aber, wenn ſich die beiden Teile auch no
nicht offen zuſammengefunden hätten ſo „bilden ſie heute eine innere
gemeinfame Front der Jugend gegen das Alter, einer neuen politiſchen
Kampfauffaſſütng gegen alten paärteidoktrinären Parlamentarismus“
Der Zeitpunkt werde nicht fern ſein, „wo man auch gemeinſam ſchlagen
wird Zum Glück hat Walther Schulz nicht das Recht, von der
ſamten Jugend zu ſprechen; er vertritt nur den deutſchvölkiſchen Radi
kalismus.

Tagung des Jugendbundes Schwarz-rotgold.
Im Anſchluß an die Frankfurter Feiern zur Erinnerung an die Er

öffnung des Vorparlaments im Jahre 1848 und die Reichskonferenz des
Republikaniſchen Reichsbundes hielt der Republikar ſche Jugendbund
„Schwarz-RotGold“ im Römer ſeinen erſten ordentlichen Bundestag
b. Die Reichsleitung, ſowie Kulturverbände und republikaniſche Par
teien hatten ſchriftlich ihre beſten Wünſche für den Erfolg der Tagung
überſandt. Am vormittag wurde der geſchäftsmäßige Teil beraten
Nachmittags wurde dann ein Aktionsprogramm beraten und ange
nommen, das in großen Zügen in der Außen-, Jnnen- und Wirtſchafts
olitik ſowie in allen kulturellen Fragen die Richtſchnur für die weitere
lrbeit des Bundes ſein ſoll. Erfreulicherweiſe ließ ſich bei der Er

ledigung des genannten Fragenkomplexes eine abſolute Einſtimmigkeit
der aus allen Teilen des Reiches herbeigeeilten Vertreter feſtſtellen, die
beſeelt waren von dem Willen, eine erfolgreiche und fruchtbringende
Arbeit zu leiſten, um ſo mitzuwirken am Wiederaufbau Deutſchlands.

Provinz und Nachbarländer.
Einweihung des Halleſchen Stadions am 3. Juni.

Den Bemühungen aller beteiligten Kreiſe iſt es re eine
übereinſtimmung hinſichtlich der Stadion- Eröffnung derart herbei
zuführen, daß dieſe nunmehr nicht am 27. Mai, ſondern am 8. Juni,
und zwar in Gemeinſchaft mit den im Arbeiter Sportkatell zuſammen
geſchloſſenen Sportvereinen, ſtattfindet. Damit iſt nun auch ohne
weiteres die Möglichkeit gegeben, daß das Zwiſchenrundenſpielum die Deutſche Fußballmeiſterſchaft auf dem Platze des VfL. 96 am
Angerweg am 27. Mai ausgetragen werden kann. Halle wird alſo
Schauplatz zweier großer ſportlicher Ereigniſſe werden. Jn einer
Vertreterſitzung der Stadion kommiſſion erklärte der Magiſtrat, daß
ihm der 27. Mai als Einweihungstag für das Stadion noch zu früh
erſcheine, andererſeits ſei ihm und der Stadtverordnetenverſammlung
eine doppelte Einweihung unerwünſcht. So ſtimmten denn auch die
Vertreter des Arbeiter-Sportkartells einer gemeinſamen Eröffnungs
feier zu.

Der Kampf ums Luftbad.
Halle. Der Verein für Geſundheitspflege will ſich bekanntlich

das Luftbad, das er an der Saale in den Pulverweiden eingerichtet
hat, nicht nehmen laſſen, während die Stadt darauf beſteht, das Terrain
ur Erweiterung des Freibades zu bekommen. Gegen die Verfügung
es Magiſtrats, das Gelände freizugeben, hat der Verein den Klage

weg beſchritten und über die Sache iſt jetzt verhandelt worden. Nach
dem Vertrage muß das Luftbadgelände der Stadt zurückgegeben werden,

Der Verein macht demgegenüber
geltend, daß dieſe Beſtimmung nur ſolche Fälle e habe, wo für
die Stadt eine unumgängliche Notwendigkeit beſtehe, gerade dieſes
Gelände und ein anderes für irgend einen Zweck zu benutzen. Das
Gericht hat ſich im Termin am Donnerstag dieſem Standpunkt im
großen und ganzen angeſchloſſen. Der Stadt iſt auferlegt worden, den
Nachweis zu führen, daß ſie das Terrain unbedingt für das geptante
Projekt nötig hat und daß es nicht möglich iſt, das Projekt an anderer
Stelle durchzuführen

Die Ruhrſpende der Provinz Sachſen.
Halle. Die Ruhrſpende der Landwirtſchaft aus dem Gebiete des

Landbund Provinz Sachſen betrug bis Pfingſten: in runden Zahlen
Kartoffeln 76 000 Zentner, Roggenmehl 4600, Weizenmehl 1300, Roggen
22 000, Weizen 5000, Hülſenfrüchte 500, Speck 33, Dauerware 65, Butter
43, Schmalz Zentner Apfel 2 Zentner, ferner 104 Rinder, 83 Schafe,
18 Hammel, 26 fette Schweine, 2 Kälber, 5280 Eier, 1081 Zentner
Zucker, 880 Zentner ſonſtige Frucht, 545 Zentner Zwiebeln, 126 Zentner
Möhren, 5 Zentner Gemüſekonſerven, 15 Zentner Rübenſaft, 50 Zentner
Gemüſe, 25 Fäſſer Fauerkohl, 2 Fäſſer Gurken. Jn Papiermark umge-
rechnet entſpricht z. B. der Roggen 12 Milliarde, der Weißen über
400, die Kartoffeln 300 Millionen Mark. Dieſe Aufgzählung erfaßt
übrigens nicht die bei Unterlaſſung der Meldung aus einzelnen Kreiſen
waggonweiſe ins Ruhrgebiet abrollenden Spenden. Von den auf
rechtem Wege ins Ruhrland geleiteten Spenden iſt bisher noch nicht s
in franzöſiſche Hände gefallen.

Merſeburger Korreſpondent (Rebenandgabe Schafſtadker Zelkungſ. Dienstag den 22. Mai 1928. Nr. 117.
e Schweres Automobilunglück.

Suhl. Der Fleiſchermeiſter Diez von hier, der mit einem
Kollegen zum Vieheinkauf nach Hirſchbach gehen wollte, nahm unter
wegs auf dem vollbeladenen Laſtauto der urgbrauexei Gebr. Jung
Platz. In der Nähe des Bahnüberganges hinter dem Friedberg ver
ſagten plötzlich die er und das Auto raſte mit koloſſaler Ge
ſchwindigkeit den Berg hinab, fuhr mit voller Wucht gegen einen
Baum, überſchlug ſich mehrmals und rollte die 6 Meter ſteile Böſchung
hinab. Diez erlitt bei dem Unfall mehrere Rippenbrüche, ſowie andere
äußere und innere Verletzungen. Der Chauffeur und ſein Begleiter
kamen mit geringeren Verleßungen davon. Der Kraftwagen wurde
vollſtändig zertrümmert.

Der RhönSegelflugWettbewerb.
Gersfeld. Der diesjährige RhönSegelflug Wettbewerb findet

unter dem Ehrenſchutz der Wiſſenſchaſtlichen Geſelſchaft für Luftfahrt
vom 8. bis 31. Auguſt ſtatt und gliedert ſich in einen Vorwettbewerb
für noch nicht im Segelflug erfolgreiche Flieger vom 8. bis 14. Auguſt
und in einen Hauptwettbewerb vom 17. bis 31. Auguſt. Die Flug
wiſſenſchaftliche Vereinigung Frankenhauſen am Kyffhäuſer-Technikum
für Luſtfahrzeugbau hat für den Rhön-Segelflug- Wettbewerb 1928
einen „Kyffhäuſer-Konſtruktionspreis“ von 150000 geſtiſtet, der in
erſter Linie neue Jdeen belohnen ſoll von Wettbewerbern, die nicht
ſelbſt re bauen konnten, war ſich nur konſtruktiv und
thevretiſch mit dem Segelflugzeugbau beſchäftigt haben. Zu dem Rhön
S h i Wettbewerb ſind bereits mehrere höhere Preiſe geſtiſtet

orden.
Ein Familien-Drama.

t Belzig. Ein verheirateter Heizer W. traf bei der Heimkunft den
verheirateten Weißgerber T. im Alleinſein mit Frau W. Es kam zum
Wortwechſel und zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf der Erregte dem
Friedensſtörer mit einem Seitengewehr lebensgefährliche Verletzungen
beibrachte. Er ſtellte ſich dann der Poligzei, die ihn jedoch auf freiem
Fuß beließ. T. iſt inzwiſchen verſtorben.

Kleine Rundſchan.
Der Kreisdirektor von Hildburghauſen gibt als Verein

barung mit Erzeugern und Verbrauchern einen Vollmilchpeis von
375. e. Liter ab Stall und einen Butterpreis von 2500 je einWe Pfund bekannt. Die Preisüberſchreiter werden ſtets öffentlich

loßgeſtellt werden. Weil ſie mit ihrem 18 jährigen Sohne zwangs
weiſe die innegehabte Wohnung räumen ſollte, öffnete die 40 niß
Kontoriſtin Eidam in Altenburg die Gashähne. Der Sohn wurde
tot, die Kontoriſtin in hoffnungsloſem Zuſtande aufgefunden. Jn

im mern wurde die Kirchenorgel neuerdings immer tonloſer. Man
ah nach und fand, daß 42 halbtönige Pfeifen geſtohlen waren. Da iſt
es kein Wunder! Aus Schwermut beging die Kriegerwitwe Gaſt
wirtsfrau Beuchel in Breitenbach, Mutter von ſieben Kindern,
Selbſtmord. Wegen unerhörter Milchpantſcherei erhielt die Land
wirtsfrau Kühn aus Kriechau in der Berufungsinſtanz die erhöhte
Geldſtrafe von 500 000 zudiktiert. Aus der Elſter wurde die Leiche
des beim Baden ertrunkenen Arbeiters Paul Geyer aus Nehms-
dorf geborgen. Die Leiche eines 50 jährigen Unbekannten wurde in
Steutz angeſchwemmt. Beim Abſpringen von einem Laſtauto blieb
der Elektrokechniker Einbeck aus Braunkage mit dem Fingerring
ſo unglücklich hängen, daß der Finger glatt abgeriſſen wurde. Man
fand den Finger erſt am nächſten Tage auf. Der Maler Willi
Reimers aus Wernigerode erſchlug in Stapelburg einen beim
Hühnerraub überraſchten Buſſard. Flügelſpannweite 155 Meter.
Jn Kleinmöhlau ſtürzte der Töpfer Otto Pfeil vom Steg in den
Bach und ertrank.

Leipzig. Am 15. d. Mts. trat eine Frauensperſon an eine
Schülerin heran, die am Stephaniplatz an der Dresdner Straße ein
5 Monate altes Kind ſpazieren fuhr und fragte das Mädchen,
ob es ihr etwas beſorgen wolle. Sie nahm das Mädchen mit nach
der Ranftſchen Gaſſe und ſchickte es mit einem fingierten Auftrage in
das Grundſtück Nr. 9. Als dann das Mädchen unverrichteter Dinge
zurückkehrte, war die Frauensperſon mit dem Kinderwagen ver
ſchwunden Das Kind wurde kurze Zeit ſpäter in der Roßſtraße
in einem Hausflur gefunden und ſeinen Eltern übergeben

Merſeburg und Amgegend.

22 a eNach den Pfingſttagen.
Die Maienſonne, die am erſten Feiertage ſchon früh am Himmel

lachte, zerſtörte die Sorge, daß man den Ofen heizen und ſich den
dritten Mann zum Dauerſkat würde ſuchen müſſen. Alſo raus aus den
Federn, den Ruckſack gepackt, zur Eiſenbahn. Lange Schlangen harrten
der Abfertigung. Die Schlauen freuten ſich ſchadenfroh darüber, denn
ſie hatten vorgeſorgt und tags zuvor Fahrkarten er, ſtanden“. Die Züge
waren überfüllt, man war froh, wenn man mitkam und nicht von den
Ruckſäcken ganz zerquetſcht wurde. Frohe Wanderlieder ſchafften dann
muntere Stimmung, ſo ging's in's Thüringer Land.

Wer daheim blieb und ſich zu einem Gang zum Frühkonzert ins
Feldſchlößchen verlocken ließ, kam auch auf ſeine Rechnung. Am Feſt
tagmorgen ſingen die Vögel noch einmal ſo ſchön!

Der Langſchläfer war enttäuſcht, der Himmel hatte ſich bezogen und
chien Regen anzukündigen. Trotzdem leerte ſich die Stadt nach dem

ittageſſen, lange Züge ſtrebten zum Stadtpark, zu den Anlagen am
hinteren Gotthardtsteich und durch das Wäldchen nach Trebnitz. Die
Heimat iſt doch ſchön. Die Metereologen hatten Recht behalten. Es
blieb trocken.

Am zweiten Feſttag das gleiche Bild, nur ein paar kurze Regen
güſſe von böigem Winde begleitet, ließen die erſten Nachmittagsſtunden
ünfreundlich erſcheinen.

u dem Schützenplatze war Hochbetrieb. Abends in allen Lokalen
Ball.

Für die Rückreiſe konnten die Züge die Menſchenmaſſen kaum
faſſen. Jede Station hatte ſchließlich einen eigenen Fahrplan und die
Zuſpätkommenden kamen immer noch mit. Es war doch ein ſchönes
Pfingſtfeſt, wenn's Geld auch alle wurde!

Die vorläufige Regelung der Gemeindewahlen. Für' die bis
zum 30. November d. J. vorzunehmenden allgemeinen Ge
meindeneuwahlen hat der preußiſche Miniſter des Jnnern
ſoeben beſtiinmt, daß für die erſte ortsgeſetzliche Feſtlegung der Zahl
der Stadtverordneten nach der Einwohnerzahl das Ergebnis der Volks
zählung vom 8. Oktober 1919 maßgebend iſt. Die Beſtimmungen
des neuen Geſetzes über das Wahlverfahren, die Wahlberechtigung uſw.
beziehen ſich nur auf die allgemeinen Neuwahlen. Bei der Neu
wahl einzelner Gemeindevertretungen bleibt es bei den bisherigen
Gemeindeverfaſſungsgeſetzen.

Warnung! Wie berichtet wird, verkauft ein in der Provinz
herumziehender Händler Arzneimittel gegen Tierkrank-
heiten insbeſondere gegen den Rotlauf der Schweine an die Land
wirte und behauptet, im Auftrage der Landwirtſchaftskammer in
Halle“ zu kommen. Demgegenüber macht dieſe die Tierbeſier darauf
aufmerkſam, daß ſie Arzneimittel überhaupt nicht vertreibk und daß
gegen den Schweinerotlauf lediglich die Schutzimpfung in Betracht
kommt. Stagtlich geprüfte Jmpfſtoffe gibt das Bakteriologiſche Jn
ſtitut in Halle an die mit den Jmpfungen betrauten Tierärzte ab.
Die Landwirtſchaftskammer warnt daher vor dem Ankauf der vorge
nannten Arzneipräparate und fordert die Landwirte in ihrem eigenen
Intereſſe auf, ihr über den in Betracht kommenden Hauſierer zweck
dienliche Angaben zu machen, ſo daß die Angelegenheit weiter verfolgt
werden kann.

Landwirtſchaftliche Rechnungsführerſchule Halle. Am 15. Juni
dieſes Jahres wird der laufende Lehrgang durch eine Abſchlußprüſung
beendet. Der nächſte Lehrgang dieſer Lehranſtalt der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen beginnt am 15. Juli d. J. An
meldungen ſind zu richten an die Land wirtſchaftliche Rechnungsführer
ſchule Halle, Kaiſerſtraße 7.

Das neue Hartgeld ſoll mit Nachdrutk verbreitet werden. Das
neue Hartgeld in Stücken zu 200 uſw. wird in großen Mengen her
geſtellt, iſt aber noch wenig im Verkehr. Um dieſen möglichſt ſchnell
damit zu durchſetzen, ſollen ſich die öffentlichen Kaſſen bei allen Zah
lungen in größerem Umfang des Hartgeldes bedienen. Die Münzen
liegen für ſie bei den Reichsbankanſtalten in ausreichenden Mengen
bereit und können von dort verlangt werden. Einzelne Verwaltungen
haben ihren Kaſſen nahegelegt, z. B. jeden Gehalts- und Lohnempfänger
jedesmal mindeſtens den zwanzigſachen Betrag des Nennwertes der
einzelnen Münze zu verabfolgen, ſoweit natürlich die Zuweiſungen nicht
auf ein Konto überſchrieben werden.

Weitere Erhöhung des Gold und Silberankaufspreiſes. Der
Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und Poſt er
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ausländiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der
nkauf von Reich sſilbermün zen durch die Reichsbank und Poſt

ſchen (bisher 3000 fachen) Betrage
des Nennwertes.

Die Verfaſſungstaler werden umngeprägt. Jn den Stahlge
wölben der Reichsbank zu Berlin lagern noch mehrere Millionen Stück
des ſo begehrten Verfaſſungstalers. ieſe Mengen, die nach dem
Handelswert eine außerordentlich hohe Summe repräſentieren, ſollen,
wie wir erfahren, eingeſchmolzen und a e werden. Jetzt wirddie Reichsbank koren aufmerkſam gemacht, daß es für ſie ein viel

beſſeres a wäre, wenn ſie die Stücke direkt oder durch Vermitt-
lung eines Konſortiums Sammlerzwecken verkaufte. Das
Ausland beabſichtigt, als onds derReichsbank wird durch e eBeſchluß iſt noch nicht gefaßt worden. (Wer hätte es ſich wohl ſeiner
Zeit träumen laſſen, daß die geprägten Verfaſſungstaler einmal eine
wertvolle Hilfe in der Stützungsaktion unſerer zuſammenbrechenden
Finanzen ſein könnten!) S

Für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene. Nach einer
Mitteilung des deutſchen Reichskriegerbundes Ky äuſer, ſozialpoli
tiſche Abteilung, werden zwiſchen dem 1. und 10. Juni folgende Vor
ſchüſſe e Für Elternteil 66 Tauſend Mark, Elkernpaar 120, Halb
waiſe 54, Vollwaiſe 90, erwf. Witwe 75, Wilwe mit Kindern oder
45 Jahre alt 120, erwerbsunfähige Witwe 135, Beſchädigte bei 30 Proz.
27 Tauſend Mark, 40 Proz. 42, 50 Proz. 66, 60 Proz. 78, 70 Proz.

erfolgt bis auf weiteres zum 4500

uSorabrebmer aufzutreten. Der

87, 80 Proz. 105, 90 Proz. 180, 100 Proz. 189, 100 Proz. mit einfacher
Pflegezulage 420, mit erhöhter 450, mit höchſter 480. Für Führerhund
36 Tauſend Mark. Beim Ruhen von Rententeilen entſprechende Kür
zung. Die Beſchlüſſe des 19. Ausſchuſſes ſind berückſichtigt, nicht jedoch

die neueſte Erhöhung der Teuerungszulage der Beamten. Entgegen
falſchen Ausſtreuungen wird feſtgeſtellt, daß das Geſetz mit dem 1. Jan.

1928 in Kraft treten ſoll.
Erholungsaufenthalt für Kinder. Dem ren (Jugendamt)

gingen für den Erholungsaufenthalt von geſundheitlich gefährdeten
Kindern einige erfreuliche Spenden zu: Gaſtwirt AmbergFrankleben
10900 Ungenannt 10000 und 2000 Sodann ſtiſtete ein auch
nicht n ſein wollender Bürger 8 Freiplätze in einem Soolbade.
Den Spendern ſei herzlich gedankk. Jn Anbetracht der augenblicklich
recht bedeutenden Koſten, welche durch eine Erholungskur entſtehen und
die allein zutragen vieke Eltern ſtark erholungsbedürftiger Kinder nicht
in der Lage ſind, iſt es dringend wünſchenswert, daß dieſem Hilfswerk
weitere Mittel reichlich zufließen. Der erſte größere Transport von
10 Kindern für ein Deutſches Heim iſt am 8. d. M. nach Oberſchreiber-
hau im Rieſengebirge menanen Sodann ſind für 5 Lehrerskinder
Fueiplätze in der Schweiz zur Verfügung geſtellt. e werden gleich
nach dem Pfingſtfeſt abreiſen. Hoffentlich werden alle Kinder die ihnen
nötige Erhvlung in reichem Maße finden.

Die Sprechſtunden der Lungenfürſorge fallen bis 1. Juli aus.
Unfall. Am Sonnabend abend gegen 11 Uhr ſtürzte der Sohn

des Gaſtwirts U. hierſelbſt in der „Dunkelheit“ über die Meter
hohe Mauer in der Slgrube gegenüber dem Baum'ſchen Geſchäft auf
die Straße. Durch das Geräuſch geweckt, fanden Anwohner den Abge
kürzten auf dem Geſicht liegend und laut ſchnarrchend. Inzwiſchen
kamen auch deſſen Freunde herbei und brachten ihn zum nächſten Arzt.
Außer einer geringen Wunde an der Stirn hat der junge Mann zum
Glück keinen weiteren Schaden erlitten.

TheaterVerein. Das Flötenkonzert n am Mittwoch
und Donnerstag pünktlich um 72 Uhr. Zu ſpät kommende Beſucher
werden ausnahmslos nur in den Pauſen in den Saal gebaſſen, um
Störungen zu vermeiden.

Für Donnerstag liegen noch einige Karten bei Pouch aus
Nächſte Scam polo Aufführung Freitag Karten bei Stollberg.

Die Freie Volksbühne verauſtaltete am 1. Feiertage in der
Funkenburg einen Theateräbend, der ſich eines guten Beſuches zu er
freuen hatte. Zur Aufführung gelangte der droſllige Schwank „Hans
Huckebein“. Die Darſteller boten ihr Beſtes und konnten reichen Bei-
m ernten. Über der ganzen Vevanſtaltung lag eine frohe Feſttags
ſtimmung.

„Die Roſe von Stambul“, die beliebte und bekannte melodien
reiche Operette von Brammer und Grünewald, wurde am 1. Pfingſt

friertage unter der künſtleriſchen Leitung Artur Dechants in Beth s
Geſellſchaftshaus zur Aufführung gebracht. Der Klang der Operette
ſowie der gute Ruf der Theatergeſellſchaft hatten dem Unternehmen ein
bis auf den letzten Platz gefüllkes Haus geſichert. Die beſte Leiſtung
des Abends bot Artur Dechant als Fridolin mit ſeiner Partnerin
Cläre Glaß. Jhr Zuſammenſpiel, beſonders die Tanzduette, die ſie
des öfteren wiederholen mußten, konnten gut gefallen. Auch Karl
Reich als Müller ſen führte ſich gut ein. Eugen Frey Es muß
eſagt werden. Sein Stimmorgan war durchaus nicht auf der Höhe.e ſeinen ſchlechten Tag zu haben. Weder geſanglich noch mimiſch

reichte er an die andern Darſteller heran. Er nahm dem Geſamtſpiel
namentlich ſeiner Partnerin Eva Henckele Dechant viel von der
gewohnten Sicherheit und der Natürlichkeit des Spiels. Die kleineren
Rollen konnten befriedigen. Jm Orcheſter unter Leitung Kapellmeiſter
S. b meils wollte es anfangs nicht ſo recht klappen, erſt ſpäter fand
ſich die Harmonie zwiſchen Spiel und Muſik. f.

Die G. T. Lichtſpiele am Riebeckplatz in Halle präſentierten
ihren Beſuchern an den Feſttagen einen auserleſenen Spielplan Die
Vereinigung von Film und Bühne hat ſich er n Sämmtliche Vor
ſtellungen waren ausverkauft wie das bei der Zugkraft dieſes Pro
grammes nicht anders zu erwarten war. Man hatte bei der Ankündi

ung des Geſangfilms Es kommt der Tag“ nicht zu viel ver
prochen. Durch die 6 Akte hindurch windet ſich eine durchaus drama
tiſche und intereſſante Handlung, deren Wirkung durch Geſangseinlagen
und begleitung ganz weſentlich erhöht wurde, zumal Direktor Künzel
erſtklaſſige Berliner Opernſänger und ſängerinnen verpflichtet hatte

ir ſahen hier ein Erzeugnis der Filmkunſt, das weit über den Rahmen
der Senſationsfilme hinausreicht. Nicht minder konnte die Auf
führung des Luſtſpiels Fräulein Witwe unter Leitung von
Direktor Willi Schur gefallen. Ludwig Fulda bringt urwüchſigen,
unverfälſchten Humor auf die Bühne Jm Rahmen einer kleinen Hand
lung entwickelt er ein lebhaftes Zwiegeſpräch, ebenſo intereſſante wie
gnziehende Szenen, daß dem Stück von vornherein ſeine Wirkung ge
ſichert iſt, zumal wenn, wie es hier der Fall war, die Wiedergabe in
bewährten Händen liegt. Direktor Willi Schur als Abu Abdallah
und Liſa Kahlenberg als ſeine Partnerin konnten ſich ganz be
ſonders durch ihr munteres ungezwungenes Zuſammenſpiel die Sym-
pathie der Zuſchauer erwerben.

Haus Vrot wird teurer!
Reichliche Verdoppelung des Preiſes für Markenbrot,

Eine Erhöhung der Abgabepreiſe der Reichsgetreideſtelle, die vom
4. Juni ab eine Steigerung der Brotpreiſe zur Folge haben wird, iſt
vom Reichskabinett beſchloſſen worden. Die Preiſe, zu denen die
Reichsgetreideſtelle Getreide und Mehl an die Kommunalverbände ab
gibt, ſind trotz der ungemein ſtarken und immer wieder eintretenden
Geldentwertung des laufenden Erntejahres nur ganz wenige Male
erhöht worden. Die letzte Preisfeſtſetzung auf 200 000 für ab
gegebenes Getreide ſtammt vom Anfang Januar. Dieſe Preisfeſtſetzung
iſt durch die Entwicklung längſt überholt, da der Preis für das Aus
landsgetreide beim Roggen jetzt rund 154 Millionen Mark beträgt und
auch der Preis für die zweite Hälfte des Umlagegetreides inzwiſchen
auf durchſchnittlich 600 000 feſtgeſetzt war. Dadurch ſind im Laufe
der Zeit derartige Verluſte bei der Reichsgetreideſtelle entſtanden, daß
die Reichsregierung trotz ihres Beſtrebens, auf die geſamte Preis
geſtaltung mäßigend einzuwirken, eine Fortſetzung des bisherigen
Vorſchußſyſtems bei der Reichsgetreideſtelle nicht mehr für tragbar er
achten kann. Dabei iſt auch zu berückſichtigen, daß die Feſthaltung des

Abgabepreiſes durchaus noch keine Feſthaltung des Brotpreiſes bedeutet
hat. Denn da der Anfeil des Getreidepreiſes im Brotpreis durch
ſchnittlich nur etwa s oder noch weniger ausmacht, ſo ſind die übrigen
Preisbeſtandteile, wie Unkoſten für Transport zum Verbrauchsort und
innerhalb desſelben, Vermahlung, Verbackung und dergl., alſo ungefähr
s des Brotpreiſes (ein gewiſſer Unterſchied beſteht zwiſchen den Kom
munalverbänden, die von der Reichsgetreideſtelle Getreide und denen,
die Mehl beziehen) der Geldentwertung auch ſeit Anfang Januar
unterworfen geblieben. Das hat zur Folge gehabt, daß trotz der Feſt
haltung des Abgabepreiſes der Reichsgetreideſtelle die Brotpreiſe ſich
ſeitdem erheblich geſteigert haben, nämlich im Durchſchnitt um faſt

dieſe Deviſeneinnahme beträchtlich geſtärkt. Ein

Teile eine geradezu unerklärliche

Der Verein bittet deshalb um rechtzeiliges.

zwei Driktel. Jn dieſer Entwicklung muß, damit unſere Volkswirtſchaft
überhaupt aufrecht erhalten werden kann, auch der Abgabepreis der
Reichsgetreideſtelle eingefügt werden. Die beſchloſſene Erhöhung von
200 000 auf 800 000 A wird wiederum, weil ſie nur einen Teil des
Brotpreiſes beeinflußt, nicht etwa in einer Vervierfachung des Brot
preiſes, ſondern je nach den örtlichen Verhältniſſen, durchſchnittlich

nur in einer reichlichen Verdoppelung des Brotpreiſes
ſich auswirken. Das Reichskabinett hat ſich mit dieſer Feſtſehung in
den engſtmöglichen Grenzen gehalten, wie ſchon daraus hervorgeht, daß
der Preis für freien Roggen zur Zeit mehr als das Doppelte des
geplanten Abgabepreiſes der Reichsgetreideſtelle beträgt. Die Hingaus
ſchiebung des Termins bis zum 4. Juni, die übrigens auch für die
Vorbereitungen durch die Kommunen notwendig iſt, wird die Möglich
keit geben, daß die öffentlichen Verbände und das Wirtſchaftsleben ſich

mit den Gehältern, Löhnen, Unterſtüßungen uſw. auf den neuen Brot
preis einrichten, damit der Brotpreis für die verbrauchende Bevölke

rung tragbar iſt. WLB.
Tageskalender.

Dienstag, 22. Mat.
Fritz Manon Duett in der Klauſe. Konzert bei Beth. Kammer

lichtſpiele: Der Wirbelwind, 2. Deil. Seppho.
Mittwoch, 23. Mai

Probeturnen des Allgem. Turnvereins, des MännerTurnvereins und
des T.eV. Rothſtein. Künſtlermuſik im Park-Cafs. Ball in
der Funkenburg. n

Wektterwäacrke.
V. W. am 28. 5. (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter Temperatur

wenig verändert, vereinzelt Regenſchauer. 24. 5. (Donnelstag): Zeit
weiſe heiter, vorwiegend trocken, nachts etwas kühl, tagsüber etwas
wärmer.

Aufklärungsarbeit des Kreisgeſundheitsamtes.

s Papitß, 22. Mai Vor einem zahlreichen Publikum ſprach am
16. ds. Mts. in Papihz der Leiter des Kreisgeſundheitsamtes Merſe
burg, Dr. Kühnlein, über

den Geſundheitszuſtand des deutſchen Volkes
und die Wege zur Abhilfe der derzeitigen Not.

Er zeigte die Umwändlung Deuſſchlands vom Agrar zum Induſtrie
land und die hierdurch bewirkte Abkehr von der Natur zu den lachen
und gefährlichen Freuden des Städtelebens. Die n
großer Volksmaſſen auf verhältnismäßig beſchränktem aume bewirkeAusdehnung von Volksſeuchen, begünſtige die Verbreitung der Tuber
kuloſe, der Geſchlechtskrankheiten und des Alkoholismus Zahlen mäßig
wies er die Anbrüchigkeit unſeres Volkes nach und betonte, daß unſere
Ausgaben für Geiſteskranke, Sieche, Krüppel, Blinde und andere Un
glückliche ſo r wären, daß für den Neubau von Wohnungen
und die Unterhaltung von Einrichtungen für Geſundheitspflege nicht
mehr Mittel vorhanden wären. Dazu käme, daß bei der Bevölkerung
der Vertretung dieſer in den Parlamenten und den Behörden zum großen

Unkenntnis über die einfachſten
Grundſätze der Geſunderhaltung vorherrſche. Er habe ſich daher die
Aufgabe geſtellt planmäßig in ſeinem Kreisarztbezirk aufzuklären und
er könne heute ſagen, daß er tatſächlich doch ſchon hier und da verſtänd
nisvoller Mitarbeit begegne. Es wäre aber auch höchſte Zeit, daß die
Bevslkerung des Rerſeburger Bezirts ſüch ekwas
mehr den Aufgaben der Geſundheltspflege annehmeée
Die Scharlachepidemie in Burgliebenau, die Typhusepidemien im Kreiſe,
beſonders in Lützen, mußten doch ſo manchem die Augen geöffnet haben
wie gefährdet unſer der Induſtrialiſterung immer mehr verfallender und
durch eine dauernde Fluktugtton der Bevölkerung beunruhigter Bezirk
erade in geſundheitlicher Hinſicht wäre. Er freue ſich, daß es ihm ge
ungen wäre, im verfloſſenen Jahre die Zahl der Säauglingésfür-
r ſtellen denen ganz allein während des Krieges die Erhaltungd. Aungſten deutſchen Jugend zu danken geweſen waäre, erheblich ver

mehren zu können. Die Schulkinderfürſorge habe er beiterausbauen dürfen Für Tuberkuloſe und Ge hl echts kranke
ſei allerhand Die Einſtellung neuer Hebammen habe zu
einem erheblichen Rückgang der Kindbettſfieberfä le ge
führt. Die Krüppelfürſorge habe außerordentlich ſegensreich gearbeitet.
Leider müſſe er aber um alles was er an Verbeſſerungen für den Ge
ſundheitszuſtand der Bevölkerung ſchaffen wolle kämpfen. Er ver
ſtehe nicht, weshalb man nicht umgekehrt verfahre und an ihn herantrete
und von ihm Unter Bereitſtellung von Mitteln die Einrichtung

n ne er e men fordere Neuer-ings mache ſich ein Widerſtand gegen die Einführung der
ärztlichen Leichenſchau in allen Orten des Kreiſes bemerkbar
Er hoffe, daß die Widerſtände ſich legen würden, wenn die Bevölkerung
t klar mache, daß nur durch die ärztliche Leichenſchau die Todesurſacheeſbgeſtellt und ſo überaus oft dem Ausbruch und der Verbreitung von

Seuchen vorgebeugt werden könne. Zu dem dadurch erreichten Nußen
ſtänden die für die Leichenſchau veraucgabten Koſten in gar keinem
Verhältnis
Zzeugen, wenn man bei der heutigen Zunahme der wirtſchaftlichen
Not die Einrichtungen für Geſundheilspflege ab bauen würde
Einem zweiten Stoß wie im Kriege wäre die Geſundheit unſeres Volkes

das ſchon an ſich S 9heute 20 Millionen körperlich und geiſtig Minderwertige
aufzuweiſen habe das ſei ein Drittel des Volkes nicht gewachſen.
Gewiß ſolle jeder arbeiten und fleißig arbeiten. Zur Arbeit gehöre aber
doch ein arbeitsfähiger Körper
der leider vielfach künſtlich mißſtalteten Volkswirtſchaftslehre. Selbſt
verſtändlich könne Geſundheitspflege allein nicht genügen, ſondern die
Löſung der Wohn- ünd Ernährungsfrage müſſe mit ihr
Hand in Hand gehen Die Weimarer Verfaſſung habe die Wege in
dieſer Richkung gewieſen. Man möge endlich den Mut auſbringen, dieſe
Wege zu gehen. Der durch ein umfangreiches Zahlenmateriak über
den Geſundheitszuſtand des deutſchen Volkes ſrüher und ſeht und des
Kreiſes Merſeburg geſtützte Vorkrag, der durch hochintereſſanke wiſſen
ſchaftliche Ausführungen über die Seuche die Wirkungen der ſozial
hygieniſchen Maßnahmen und die Vererbungslehre noch an Wert ge
wann, wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen Nach dem Vortrag
wurde Dr. Kühnlein von zahlreichen Frageſtellern umringt. Auch wurde
er beſtimmt, vecht bald wieder einen ähnlichen Vorkrag zu halten
Papitz wird hauptſächlich von Jnduſtriearbeitern bewohnt Es wirdvielfach behtgtel, dieſe hätten keine geiſtigen Intereſſen. Die Er

fahrüngen bei dieſem Vorkrag bewieſen das Gegenteil. B.

Aus dem Landkreiſe
Schweinezählung am 1. Juni d. J

Am Juni d. J. findet in Preußen eine Schweine
Zählung ſtatt deren Zwed iſt, einen Einblick in den Sland der
Schweinezucht zu gewinnen. Damit die Zählung am Juni ſtatt
finden kann, werden die Ortsbehörden erſucht, umgehen d die er
forderlichen Vorkehrungen zur Ausführung der Zählung zu treffen.
Dazu gehören die ſchleunige Bildung der Zählbezirke und die Beſtellung
der ehrenamtlichen Zähler und ihrer Stellbertreter. Den Hählern muß
die Zählbezirksliſte einige Tage vor dem J. Juni 1923 ausgehändigt
werden damit ſie ſich mik den auf der Liſte abgedruckten Beſtimmungen

W e e W S
Hevifenkurſe.
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von Einzelliedern und Stücken für Orgel und Geige
Konzerts war

Mund umfaßte

n ſetzen

Es würde von einer geradezu unerhörken Kurzſichtigkeit

Das wäre doch der einfachſte Lehrſatz S

und größeren Grundbeſitzen ein Rückverſich

ner Meinung dürfte es der Stadt Mücheln nicht ſchwer fallen, dieſe
10 Prozent aufzubringen. Er bat daher um Annahme der Magiſtrate

dem

Stadt Meinbhardt mit der Frage an, wie die Stadt die
u dieſem Vorhaben,

Abſtimmung enthielten ſich fünf Stadtväter der Stimme. D

über Ausführung der Zählung vertraut machen können Die ähl
Papiere werden den Orkshehörden überſandt werden. Die ausge
füllten Zählpaptere, beſtehend
und der Reinſchrift derzum Juni d. J. an den L

aus 1 Gemeindeliſte
Zählbezirksliſte ſind bisandratelnzureichen. Die Urſchrift der Zählbezirksliſten iſt von den Ortsbehörden aufzubewahren

Großer Schafdiebſtahl.
S Hötſchau, 22. Mai. In der Nacht zum 18. Mai wurden auf

dem hieſigen Rittergut 5. Schafe und 2 Lämmer geſtohlen. Ein von
Halle herbeigeholter Polizeihund nahm die Spur auf und r
ſie bis zu dem Ort wo die Tiere abgeſchlachtet worden waren. An
einend iſt hier das Diebesgut auf ejnen Wagen verladen und in die
Großſtadt geſchafft worden. Auf das hieſige Rittergut haben die Diebe
es anſcheinend beſonders abgeſehen. Im letzten Winter wurde bereits
r und die Platinſpitzen der Blitzableiter von der Scheune ge
to en.
S Wallendorf, 22. Mai. Am erſten Pfingſtfeiertag war der

Kixchenchor der Altenburger Gemeinde aus erſeburg zu uns
r um unter der Leitung des Kantors und Organiſten Gut

ier uns wieder ein Kirchen konzert zu bieten Das Programm
war recht mannigfaltig und brachte außer Chorgeſängen eine Anzahl

an 3 er Aufbaueſchi er jetzigen Jahres und Kirchenzeit angepaßtd hie drei Teile Die ſchöne Natur, Himmelfahrt und
Pfingſten. Der Erkrag des Kirchenkonzerts diente den Zwecken der
Schweſternſtation, die dadurch eine erfreuliche Förderung er

halten hat. Der wackere Chor, der ſeine Kraft ſo uneigennüßig in den
Dienſt eine guten Sache geſtellt hatte, wurde im Anſchluß an das
Konzert im Pfarrhaus mit Kaffee und Kuchen, geſpendet von der
Kirchengemeinde, bewirtet.

S Wegwitz, 22 Mai. Der erſt vor kurzer Zeit in Kriegsdorf ver
übte freche Raubüberfall ſollte hier ſeine Nachahmung inden. Jn einer
der letzten Nächte waren Diebe in den Saal des Gaſtwirts Ohme ein
eſtiegen; nachdem ſie eine Scheibe herausgeſchnitten er und ver

uchten die T Von demblicke, um ſich dann ihnen entgegen zu un Schnell nahmen ſie
orene ſchwarze Maske zeugtLuſcheft S tun

ieſe Bande hinter Schloß und Riegel

rn in Höhe

e am
r verlaſſen

Schafſtädt 22. Mai. Der Arbeiter Friedrich Etzrodt aus Quer
fürt war wegen Beleidigung zu 300 Geldſtrafe Arbeiter Hermann

Hoobe ebenfalls dort wegen Körperverletzung zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt. Die Berufung H. wurde von der Strafkammer in
Naumburg mit der Maßgabe verworfen daß die Gefängnisſtrafe für
Hoöppe in 100 000 Geldſtrafe oder für 5000 Kein Tag Gefängnis
ümgewandelt wurde. Bei einem Zuſammentreffen auf der Landſtraße
hatte der Sohn Etzrodts die Pferde des Rittergutsbeſiters Weidlich
aus Schafſtädt ſchen gemacht, wodurch es zum Wöortwechſel gekommen
war und W. Hoppe Jegen die Bruſt ſtieß H. hat dann mit ſeinem
Karſt W. den linken Arm zerſchlagen.

Mücheln und Umgegend
Amwandlung der Privatſchüle in eine Kädtiſche Schule.

Stäadtverordnetenſitzung in Mücheln
Jn der letzten Sitzung verlas der Vorſteher das Ergebnis der

Stadt und Sparkaſſenreviſion am 30. April. Es wurde ein Beſtand
von 522687,02 X feſtgeſtellt und für richtig befunden. Ein für die

Zukunft Müchelns e wichtiger Schritt war die nochmalige Beſchluß
eſſung über die Berſtadtlichung der Privatrealſchuke.
Die in Kenntnis geſehte Provinztalſchulleitung hat dagu Stellung ge
nommen und nähere Erklärungen verlangt. Unler anderem iſt es
nötig, daß Mücheln folgenden Verpflichtungen nachkommt. Es muß
finangiell ſo geſtellt ſein daß die Zukunſt der Realſchüule auf min-
deſtens 6. Jahre ohne jegliche Staates oder Reichs
Zuch üſſe ſichergeſtellt iſt. Zuſchüſſe aus preußiſchen Stagtsmitteln
können nicht gewährt werden. Ebenſo ſind auch die Reichszuſchüffe
ne Zeit. Ferner muß Mücheln geeignete Räumlichkeiten
zur GinriKal, Phyſtkzimmer uſw. ſowie Jnneneinrichtungen ſelbſt liefern
Bürgermeiſter Heine teilte mit, daß mit den umliegenden Jnduſtrien

erungsvertragauf s Jahre abgeſchloſſen iſt, wonach dieſe ſich bereit er
klären, 90 Prozent aller ſachlichen Unkoſten 8 tragen. Es blieben
hiernach nur noch 10 Prozent welche von der Stadt ſelbſt aufgebracht
werden müßten. Nach Ablauf des 6 jährigen Vertrages ſteht es jedem
Beteiligten frei, mit einfähriger Kündigung zurückzutreten Bei dieſen

Ausführungen wies Bürgermeiſter Heine auf die gute fingnzi-
ehle Lage der Stadt Mücheln Hin, welche retche Weallen anderen Städten der Umgebung ſchulden frei daſteht. Nach

vorlage In der Debatte erkundigte ſich Stadty. Wünſche nach der
r 10 prozentigen Summe. Er ſtellte auch die Einrichtung einesHulweges als Vorbedingung zu ſeiner Znſimenng
meiſter Heine bvittet, trohdem die günſtige Gelegenheit anszunüßen,
denn der Vorwurf der Nachkommen würde größer ſein, wenn die Schule

S

jetzt. wo die Gelegenheit geboten iſt, nicht ausgebaut würde als der
für einen guten Zweck einige Millivnen ausgegeben zu haben. Stadt
hie me veſürchtete, daß dadurch die Kberlaſtung der Klein
Päch ter ins Ungemeſſene ſteigen würde und bezeichnete die Jnduſtrie
als Schrittmacher. Die neugebaute Realſchule ſei ein Kanarienvogel
bauer Stadiv. Vorſt. Rotkehl betont zu den Ausführungen des
Stadt Wünſche daß in ſäterer Zeit auch noch Gelegenheit fein werde
einen dem Zweck entſprechenden Weg einzurichten Stadt Meit
ſtand allen Ausführungen ſcheinbar ſehr keptiſch gegenüber Beſonders
wies er auf die bisherigen Unkoſten des Neubaues hin und fragte nach

e Auch bezeichnete er die Volksſchule als Stiefkind der
Stadt
Begründung daß bisher keine Ankräge vorgelegen haben. Die Turn
halle an der Realſchule wird auch der Volksſchule zur Verfügung geſtellt Stadtv. Meitz bezeichnet die Volksſchüler in der Tunrnhale der

Realſchule nur als Feduldete Gäſte. Einen wichtigen Punkt S
endie ekwa 50 Millionen ausmachten, auf

Das ſoll durch eine Anleihe geſchehen Bei der

n in ie Vorlagewar damit atgenommen. Die Bemerkung des Stadtv. Vorſtehers, daß
die fünf Stadtberordneten gegen die Volksſchuſe geſtimmt hätten erregte
heftigen Widerſpruch. Einſtimimg wurde beſchloſſen, den Sozial und
Kleinrentnern jährlich 40000 wovon die Stadt Mücheln ein

zubringen gedenke.

Sendenz: feſt

nene Zwölfkel beiſteuern muß, zu bewilligen. Den Ankrägen zweier An

tungvon Lehrzimmern, z. B. Turnhalle, Zeichen

Bürger

Gegen dieſen J ſich der Vorſteher mit der
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wohner der Mühlſtraße auf Erwerb von Bauparzellen wurde
einſtimmig ſtattgegeben. Die Gebühr für das Aufziehen der Turm
uhr wurde auf jährlich 10000 feſtgeſetzt. Gleichzeitig wurde dem
Magiſtrat vorgeſchlagen, dieſen Poſten doch einem ſtädtiſchen Beamten
zu übertragen. Weiter wurde der Beſchluß gefaßt, das Waſſerwerk
in derſelben Weiſe wje das Elektrizitätswerk zu verwalten, mit der
Anderung, es nicht als eine Geſellſchaft m. b. H. einzutragen. Mit
der Genehmigung eines Notetats mußten ſich die Verſammelten
notgedrungen, da noch kein Hauptetat zuſammengeſtellt war, ein
verſtanden erklären. Es iſt eine beträchtliche Erhöhung der
Realſteuern vorgeſehen. r r für die Fortbildungsſchule wurden ab 1. April auf 1520 X feſtgeſetßt. Zur Kennt
gisnahme wurde den Verſammelten noch eine Einladung d
Querfurter Verkehrs und Heimatvereins zu einer
gemeinſamen Wanderbeſichtigung des Geiſeltals verleſen und um Teil-
nahme gebeten. Hierauf trat man in die geſchloſſene Sitzung. Schluß

der öffentlichen Sitzung 2411 Uhr. Wgl.z Querfurt, 22. Mai. Vom Bauplatz des e Frang
Winzer ſind Freitag nachmittag zwei Schafe abhanden gekommen.
Ob die Tiere entlaufen ſind oder geſtohlen wurden, konnte nicht feſt
geſtellt werden. Der Beſitzer ſetzt für den, der den Verbleib der Tiere
nachweiſt, eine Belohnung von 20000 aus.

8 Roßbach, 22. Mai. Der Heizer Friedrich Gernath von hier war
auf Grube Eliſabeth in Möckerling arbeitslos geworden. Er wohnte

mit dem Grubenarbeiter Reichenbach in einer Schlafſtelle und hatte
deſſen Kohlenkarte auf Deputatkohlen entwendet, dieſe unter Ver
ſchweigen dieſer Tatſache an einen Landwirt für 70 verkauft und die
Karte mit „Reichenbach“ unterſchrieben. Er wurde wegen Diebſtahls,
Betrugs und Urkundenfälſchung zu einem Monat Gefängnis verurkeilt.
Die Strafe ſoll unter der Bedingung guter Führung und daß der An
geklagte bis 1. Auguſt 60 000 A an die Gerichtskaſſe bezahlt, auf drei
Jahre ausgeſetzt werden.

Vermiſchte Nachrichten

Kaliforniſche Momentbilder.
Von Ernſt Lubitſch.

Los Angeles, im April
Das Autv iſt in Kalifornien ein faſt ſo uneritbehrliches Requiſit

wie in Deutſchland die Zahnbürſte. Los Angeles hat etwas über

des

eine Million Einwohner und zweihunderttauſend Automo
bile. Jn Berlin iſt es ein Luxus, am Sonntag eine Spazierfahrt im
Wagen zu machen, und man wird immer ein bißchen neidiſch oder ver
ärgert angeſehen. Hier erregt man allgemeines Aufſehen, wenn man
am Sonntag einen Spaziergang macht. habe in der kaliforniſchen
Wüſte Schuppen en. in denen Leute haufſten, daneben ſtand ein
Auto zu ihrer Arbeit. Dienſtmädchen ſteuern Sonntags ihre eigenen
Wagen. Auf der Straße ſteht ein Mann und handelt mit Luftballons,
neben ihm ſteht ſein Auto. Es muß ja nicht immer eine ſehr „ſchnittige“
Karoſſerie haben, vier Räder und ein Brekt tun es auch. Wenn es nur

tüchtig pufft. e
Ich bin in einem chineſiſchen Reſtaurant geweſen. Hier

wirkt der Chineſe nicht als fremdländiſche Kurioſität, er iſt ein not
wendiger Farbfleck im Straßenbild. Es kümmert ſich niemand um ihn.
Dieſe Reſtaurants haben ihre tauſend Seltſamkeiten, hinter die man
erſt nach und wach kommt. Ganz merkwürdig iſt die Muſik. Sie wirkt
ganz als Shee Geräuſch man wird nervös, vhne recht zu wiſſen,
warum. Sie hat nämlich keine Harmonien. Die Karte e die
gbenteuerlichſten Gerichte. Aber ich kam gar nicht dazu, die intereſſante
Speiſe anzurühren. Ein fetter Chineſe kam ins Lokal gewackelt, ſtellte
G in die Mitte, blickte ſich ſuchend um und ſpuckte dann mit fröhlicher

ngeniertheit in weitem Bogen über die Tiſche. Mit dem Appetit war
es vorbei.

t

Intereſſant iſt die Negerkomödie. Kürzlich ſah ich in einem
Drama von O Neil augenblicklich der meiſtgenannte Dramatiker der
Vereinigten Staaten einen berühmten Negerdarſteller. Das Werk
ſchilderte das Leben eines Negers, der eine rapide Laufbahn vom Pul-
mancardiener über das Zuchthaus zum Kaiſer erlebt. Nachher wird er
in einer Revolution erſchoſſen. Nur anfangs kamen noch ein paar Per
ſonen vor, alle übrigen Akte waren Monologe. Am Schluſſe jedes Aktes
erſchienen die früheren Geſtalten aus dem Leben des Helden und führten
ein ſtummes Spiel um ihn auf. Kberraſchend war die Kühnheit, mit
der die übliche amerikaniſche Bühnentradition durchbrochen wurde. Ales
Dekorative war ſtreng ſtiliſiert, die Darſtellung nirgendwo natirraliſtiſch.
Immer wieder wurde ich an unſeren deutſchen Bühnenexpreſſionismus
erinnert. Es war viel Feinheit in der n aber ſie hatte das

gleiche Schickſal wie in Deutſchkand: das große Publikum blieb kühl vis
äns Herz hinan.

Die Vorſtellungen, die man von den Amerikanern auf der
Bühne und im Film hat, ſind manchmal doch etwas abenteuerlich.
Jch bin wenigſtens noch keinem der ausgeſtopften Hünen vbegegnet, die
mit ihren Rieſenkaros im Anzug den Film. echt amerikaniſch“ machen
ſollen. Man geht gut angezogen aber allen Putz überkäßt man der
Frau. Und dieſe machen reichlich Gebrauch davon. Man muß ſich an
die Einſtellung zur Frau erſt gewöhnen. Sowie eine Dame ins Zimmer
oder an den Tiſch eines Reſtaurants kommt. ſtehen alle Männer wie
auf Kommando auf. Daß man nicht eher Platz nimmt, als vis die
Dame ſich geſetzt hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Ebenſo iſt es, wenn ſie geht.
Kein Mann wird auf die Jdee kommen, ſich von einem Dienſtmädchen
ein Paket tragen zu laſſen. Es iſt doch eine d Man würde es
lächerlich finden, wenn ein Mann der Dame die Hand küßt. Kein
Mann wird vor einem andern den Hut abziehen aber es wäre ein
Zeichen ſchlechter Erziehung, wenn ein Herr den Hut aufſetzen würde,
ſolange er mit einer Dame ſpricht Trifft er eine Dame im Fahrſtuhl,
wird er den Hut abnehmen; er tut es nicht, wenn die Begegnung im
Fahrſtuhl eines Geſchäftshauſes ſtattfindet. Es iſt nicht leicht, ſich in
dieſe kaliforniſchen Eigenheiten hinein zu finden.

e 8

Und die Kinder haben es gut! Ich habe bei einer Film
aufnahme mit drei Kindern gearbeitet und war überraſcht, wie leicht
das war. Die Kinder haben keine Furcht vor den Erwachſenen. In
Europa erzieht man ſie ſo, daß ſie in Angſt und Ehrfurcht vor dem
Alter erſticken. Hier gibt es keinen Schutzmann oder Parkwächter als
Kinderſchreck. Der Erwachſene iſt der Freund des Kindes, und nirgends
iſt die Geſetzgebung ſo ſtreng in Kalifornien, als in bezug auf die
Kinder. Wenn ſie filmen, muß für den Tag eine Lehrerin engagiert
werden, die die Kinder in den Spielpauſen unterrichtet. Das iſt charak-
teriſtiſch für die Anſicht, die der Amerikaner vom Nachwuchs ſeines
Landes hat. Hinzu kommt natürlich, daß die Kinder alle gut genährt
ſind. Hier war kein Krieg, kein Hunger und keine Blockade. Das
ſpürt man ſehr zwanzig Tagereiſen von Berlin!

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltch; Dr. phil. Siegfried Berger für den volitiſchen Teil,
Kunſt und Litergiur; Frang Gomm für Proving, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Kurt Nößner für den Anzeigen und Reklameteil,

t ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter A F u s Berlin-Wilmersdorf. Laubacher Str. 85.
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Herzſichen Dank
Vermählung

Kammer- Lichtſpiele

Programm von Dienstag bis Donnerstag:

Anzeigen.

ufnah ir e ederTagen oder Plätzen können wir
keine Serantwortkung über Statt besonderer Anzeige.nehme jedoch werden dieen ente bie Verlobung unserer eine Verlobung m Fräulein
Dom. Getauft: Elfriede roehter Margot mit Herrn Margot Kniesch e rochter

T. d. Poſthilfsſchaffners O. tiiteprediger Gerhart Boit des Herrn ingenleur Hans Snlesepe
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J. Wierig u. Frau A. geb.

a

Hans Fischer und Frau
Charlotte geb. Mattuſch.

Merſeburg, im Mat 1923.
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Frau Ida Rößner
ſage ich allen auf dieſem Wege meinen herz
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Vergelter ſein. Jm Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm Rößner jun.
Merſeburg, den 22. Mai 18923.

lieben Mutter

1417 an die Exped. d. Bl.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im S

ausgekämmtes

Damenhaar,
ohne ſeat hohe Tagespreiſe

e d. Zinngießermſtts. Aſſren u r eirner-. 7

Reumarkt. Getraut: S e h Bahnhofſtraße 8.der Arbeiter J. Sonntag e MHEDAMERECAN IMES e G99990960mit Jrau M. geb. Klee; NachVerw. Sekr. O. Richtmeyer
mit Frau L. geb. Grober, Karl Benn und Frau NORD-, 2ENTRAL- UND SoD- BüroLehrling,

n In bar Macſnen-

In der Hauptrolle der

Hauptrolle die

Albert Steinrück

I mann u. Senſ.- Darſteller Charles Hutſchinſon.
Fabelhaft ſpannende Senſationen. d

Sapp
Großes Lebensbild, tieffühlend im Erleben, er

greifende und erſchütternde Tragik, klare Hand
lung des ganzen Spiels.

temperamentvolle Darſtellerin
Polg Negri. Außerdem: Joh. Riemann,

Wie Liebe einen Mann ins Jrrenhaus bringt.

Hierzu eine reizende Einlage.
Anfang 5 und 7, Uhr.

nennen

Der Wirbelwind!
I Gewaltiger amerik. Senſationsfilm in 5 Teilen.

2. TeilIn den Schluchten des Connecticut.
große amerik. Sports-

ho!

5 Akte. Jn der

und Alfred Abel

Höbelschreiner

21 Jahre alt,
gucht dauernd. Beschäftig

Ang. u. 1418 a. d. Exp. d. Bl.

en e v
Dienſtmädchen
für ſofort geſucht. Guter
Lohn u. gute Behandlung.
Landwirt Herm. Schimpf,

Lauchſtädt.

56696Suche für ſofort ein ehr
liches, flerßiges

Mädchen
i

Aufwartung
geſucht Preußerſtraße 22.

Veriorer
am 1. Feiertag abend vom
Bähnhof bis Teich kleinesGetauft: Erna Brigitte,

T. d. Landmeſſers Henſolt;
Gerda Margarete, T. d.
Drehers Gaugſch; Jlſe Herta,
T. des Dachdeckermeiſters

offmann; Günther Rudolf
urt, S. d. Eiſenb.Beamten

Eliſe Ruth, unehel.
Kind. Beerdigt: Frau
A. Bonk.
Altenburg. Getauft;:
aſſo, S. des Landjägers
ritſch; Gerhard, S. des

Arbeiters Kiſtmacher; Urſulg,
T. d. Eiſenb.Oberſekr. Eule;
Gertrud, T. d. Schloſſers
Flohr; Gertraude, T. d.
Monteurs Belte. Ge
traut: der Kaufmann J.
Fiſcher mit Frau Ch. geb.
Mattuſch; der Magazin
beamte J. Voitus mit Frau
E. geb. Thiele. Be
erdigt: der Feuerſoz.-Jnſp.
E. Kretſchmann; Fräulein
E. Thormann.

cm Jean
Die Kirſchnutzung an den

Bäumen der Straßen
Artern Merſebg. Leipzig

Km 68,7—69,642 und
58,3 59,5Hetp z Farrenberg km

6,8-—-7, 0Lützener Zollſtraße kin
0,0-—1,680, 2,7-—8,6 u.
6,2—-7,530

ſoll Freitag, den 25. Mai
früh 10 Uhr im Gaſthof
zur Eiſenbahnbrücke zu
Dürrenberg öffentlich ver
pachtet werden.
Daßdorf,

Kirſchen
Verpachtung.
Die Kirſchennutzung der
Gemeinde Goddulag ſoll am
Sonnabend, den 26. Mai,
nachmittags 6 Uhr im
Löb e ſchen Gaſthaufe öffent

lich meiſtbietend verpachtet S
werden. Bedingungen im

Termin 8Goddula, 19. Mai 1923
Der Gemeindevorſteher.

J. V. Gimpel.

Straßenmeiſter.

s s geb. Wilok
danken Herzlichet für die zu ihrer
Vermaählung erviesenen Auf-
merksamkeiten.8

Für die vielen Gratulationen und
Geſchenke anläßlich unſerer Bermählung

ſagen wir herzlichen Dank.

Max Rühl und Fran
Lin a' geb. Günther.

Milzau, den 22. Mai 1923.

Für die uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten 98

zu unſerer Vermählung ſagen wir allen
4 unſeren herzlichſten Dank.

Richard Wilde und Fran
Clara geb. Fickert.

Wir danken herzlichst
tür die vielen freundlichen

Aufmerksamkeiten zu unserer

9

9

Wer nlea e4 Otto Schröter u. Frau
9
8
9

Paula geb. Knauth,

Leuna, im Mai 1923.

Spangen

lil. Klasse mit Spel

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW.
Ssintge Sefsrderung über deutsche und S
austsadisehe Hsfen. Hervorragende e

i Erstklasslge Salon- u. Kajötendampter S
Etwo wöchentliche Abfakrten von

h HAMBURG NACH NEW VorK
RKolse-Ausklnfte und Orucksachen durch

i HAMSURG- AMERIKA I
i HAMBURSG und deren Vertreter in

Bernburgerstrasse 32

se- und Rauchsssl.

S., Gier Shulte

Fraohtausklafte erteſit das Sohſffefraohtenontor G. m. b.
Magdeburg, Staatsbürgerplatz 12.

30000, Belohnung
ſichere ich demjenigen zu,
der 2 oder 3 möblierte
Zimmer mit Küchenbenutzg.
für kinderloſes Ehepaar in
Merſeburg o. Umg. nachweiſt.
Ang. u. 1416 a. d. Exp. d. Bl.

Vutzholz,

und eine faſt neue

zu verkaufen.
Burgliebenau Nr. 27.

Milchziege
zu kaufen geſucht.

Ang. u. 1419 a. d. Exp. d. Bl.
zu verkaufen

Ein Paar weiße
Halbſchuhe,

röße 37,
1 grün. Sommerjackett

und VvoileBluſe
für Schulmädchen billig zu
verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Holzbett ohne Matratze,
Federbett, Küchenſchrank
ohne Aufſatz, Zimmertiſch
zu verkaufen.

Gr. Ritterſtr. 1. Laden

Hähmaschine
Fahrrad

zu verk. Zu erfr. i d. Exp.

Gaskrone
mit 4 Flammen ſehr preis
wert zu verkaufen. Zu er
fragen bei

Kl. Ritterſtraße 12.

A
zu verkauf. Meuſchau 10

hält vorrätig

Kukro
Gegen Srennen, Fu

Kukirol-Fussback.

ornhaut. Sohiulglan und War zen
beseitigt schneil, sicher, schmerz“ und gefahrio

en Millionen Fähen Slänzenchbewährt in Apoth u. Drog erhältüch.
ssscwheiss und undlaufeäüblr -drogerſe, cmiennian

Roonſtraße 5, 1 Tr. e

Gebrüder Goldmann,

ort C ehren
mit Abänderungen ab Apr
übersichtl.zusammengestellt

Buchdruckerei T. Röner e
Merseburg. Kl. Kitterstr.

auch Fräulein, ſucht
Erlecke,

Rechtsanwalt und Notar.

Päckchen, enth. Taſchen
tücher u. weiß. Stoff. Ab
zugeb. Blumenthalſtr. 8.

bei Lauchſtädt.

690

m Rüſternſtammholz

Miüchzentrifuge

Garten-Laube

Das beste deutscheg

Leichtkraftrad ist J
Der Snob-Motor ist dauerhaft, sparsam, stabil,
sohnell, rassig, von höchster Leistungstähigkeit und
hat in allen größeren Wettbewerben des Jahres 1922
seine hohe Klasse bewiesen. Snob hat fast alles
geschlagen und sich als Meister gezeigt

Der Snob-Aotor ist 2. Rinbau in jedes Fahrrad geeignet. Der kluge
Mann Kauft Snob, denn nur dieser Motor Kann ihm Freude machen.

äzallein ist der rich-
tise Motor. Die

große Nachfrage
kür Snob be

Wweist die Güte
desselben, c

Grenereaivrertalen

un Engel Söhne, len
An allen Orten Vertreter gesueht
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Merſeburger Korreſponbent (Rebenausgade Schafſtädker Zektungß. Dienstag den 22. Mai 1928

Die falſche geſchichtliche Erziehung.
Streſemann über die Feier in der Paulskirche.

Während die deutſchnationale Preſſe, die ſech ſonſt als Hüterin der
Tradition geberdet, der Feier in der Paulskirche, die wertvollennationalen Seſ wahren vder wecken ſoll, ablehnend oder verächtlich

gedenkt, weiſt tern abend in der volksparteilichen Zeit“ Dr. Streſe
mann auf die Bedeutung der Paulskirche für die Gegenwart hin. Der

volksparteiliche d ſagt J„Unſere geſchichtliche Erziehung war nicht darauf eingeſtellt, uns
die d tigen Strömungen erkennen zu laſſen, die zu dem einigen
Deutſchland führten. Wir lernten die Kriege und Schlachten der
Armeen, aber nicht die Kriege und Schlacht im geiſtigen Kampfe. DieSchulauffaſſung der Deutſchen t dahin, ba ein Parlament von
Profeſſoren verſucht habe, die deutſche Einheit zu ſchaffen, die nur durch
eine Politik von Blut und Eiſen ſpäter in die Wirklichkeit hätte um
ſetzt werden können. Bismarck wurde hingeſtellt als der Gegner der
aulskirche vder als ihr Uberwinder. So vergaß man über den Tag

rn re git Tage des geiſtigen Ringens und Kämpfens um die
eutſche Einheit
DVieſe Auffaſſung iſt eine unberechtigte und einſeitige e Es
ührt ein gerader Weg von dem Tag, an dem in dem Gaſthof „Zur
Tanne“ in Jena die deutſche Burſchenſchaft gegründet wurde, über die

Frankfurter Paulskirche zum 18. Januar 1871. Es war das Unglück
der deutſchen Entwicklung, daß der Gedanke der deutſchen Einheit vom
deutſchen Volke empfunden und durchdacht, von den deutſchen Fürſten
aher nicht anerkannt wurde Jn einer ſeiner großen ſtaats-männiſchen Reden hat einmal Rudolf v. Bennigſen den eſernen Kanzler
darauf hingewieſen, daß das Deutſche Reich nicht von ihm gllein und
den Fürſten gegründet worden wäre, ſondern daß dazu die geiſtige Vor
arbeit des deutſchen Bürgertums notwendig geweſen wäre. Bismarck
war Vollſtrecker und Erfüller der Jdeen der Frankfurter Paulstirche,
wennn auch auf anderem Wege. Niemals wäre nach den Siegen von
Weißenburg, Wörth und Sedan die Einheit des Deutſchen Reiches
ſchaffen worden und die deutſche Kaiſerkrone das Ergebnis dieſer
Kämpfe geweſen, wenn nicht vorher die Männer, die als deutſche
Burſchenſchafter für die deutſche Einheit kämpften, die Männer der
Paulskirche und ihre Söhne und Erben die Jdee der Einheit Deutſch
lands ſo feſt in Herz und Hirn jedes Deutſchen gehämmert hätten,
daß die Frucht von Sedan nur die Einheit Deutſchlands ſein konnte.

Frankreichs Terror gegen das deutſche

Bildungsweſen.
Proteſtnote der Reichsregierung

Der franzöſiſchen Regierung iſt, wie WTB. meldet, vom deutſchen
Geſchäftsträger folgende ote übergeben worden:

Aübereinſtimmende Berichte aus dem Ruhrgebiet weiſen auf die
überaus großen Schädigungen des er e e gen welche durch
die ſtarke a n Weg der Schulen durch die Beſatzungstruppen
hervorgerufen ſind. Jnfolge dieſer Maßnahmen kann der Unterricht
teilweiſe überhaupt nicht, teilweiſe nur unvollkommen erteilt werden.
So ſind im Regierungsbezirk Münſter 89 Schulen mit 266 Klaſſen, im
Regierungsbezirk nun 60 Schulgebäude mit 828 Klaſſen, in der
Stadt Eſſen 16 Volksſchulen mit 156 Klaſſen beſeht. Allein in der
Stadt Düſſeldorf waren neben den ſchon im vorigen Winter in An
ſpruch genommenen Schulräumen 827 Klaſſenzimmer beſchlagnahmt.
In Recklinghauſen ſind von 4800 Schülern der Altſtadt 8900, alſo
81 Prozent, ausquartiert worden. In einzelnen Gemeinden ſind die
militäriſchen Stellen ſogar ſo weit gegangen, ſämtliche Schulrsume zu
beſchlagnahmen. J

Es bedarf keiner Ausführung, in welchem Maße die heran
wachſende Zehn Schaden leiden muß, wenn für Erziehung und Unter
richt von Zehntaguſenden von Kindern nicht mehr ausreichend geſorgt
werden kann. Da die angeführten Mißſtände geeignet ſind, bei der
r n Eindruck r erwecken, daß die Beſatzungsbehörden
planmäßig die Erziehung und Bildung der deutſchen Jugend zu unter
binden gedenken, iſt in allen Schichten eine Erbitterung entſtanden,
der 57 er Regierung mit ſtändig wachſender Beſorgnis

gegenüberſie e SJ Auftrage meiner Regierung lege ich Verwahrung ein gegendie zahlloſen übergriffe der e in dem Bereis der
e und ſegen die Maſſenbeſchlagnahmen der Schulhäuſer in
ſämtlichen überfallenen Städten und Ortſchaften

Mitteldeutſche Waſſerſtraßenfragen.
Unter den Verkehrsmitteln haben in den letzten Jahren die Waſſer

ſtraßen ganz beſonderes Intereſſe hervorgerufen. Auch in Mittel
deutſchland bringt man dieſen Fragen rege Anteilnahme entgegen.Schon allein ſeine Lage in der Mitte Deutſchlands läßt dieſes Jnter

5 als ganz beſonders verſtändlich erſcheinen. Die Abgrenzung der
aſſerſtraßenbezirke iſt für die Wirtſchaft von größter Bedeutung

Daß hierbei vor allem die anerkanntermaßen einheitlichen Wirtſchafts
gebiete berückſichtigt werden müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Behörden
und Wirtſchaftskreiſe Mitteldeutſchlands ſind deshalb für die Zuteilung
des Mittellandkanals öſtlich Peine zu dem Gebiet des Elbewaſſer
ſtraßenbeirates eingetreten und ſind mit ihrer Forderung auch
durchgedrungen Der Bau des Mittellandkanals, der letzten Endes eine
Querberbindung zwiſchen Oder und Rhein herſtellen ſoll, wenn er ein

Der Fall Grünbaum.
Kriminalroman von Otto Berndt.

6, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Herr Regierungsrat etwas Seltſames. Jch habe erfahren, daß

der Kunſtmaler Wächter ſehr viel mit einem jungen Chirurgen ver
kehrte, dem Doktor Schürlein, derſelbe, der Grünbaum behandelt in
der letzten Zeit haben en beiden allerdings entzweit ich glaube,
Dr. Schürlein hat ſich ebenfalls um Fräulein Düſing beworben. Jch
bin hingegangen und habe mit dem Herrn geſprochen er wußte ſchon
v e iſt ja der Arzt, den die alte Wendemut an jenem Abend
geholt hatte ſie iſt ihm in den Weg gelaufen und hat ihm brühwarm
alles erzählt, was der Grünbaum behauptet

Und was ſagt der Arzt?“
en er war natürlich ſehr vorſichtig und wollte nicht mit der

Sprache heraus, außerdem ſcheint er den Maler in der Tat zu haſſen,
das ſah man aus der ganzen Art, er lief nervös auf und nieder und
ſchließlich kam es von ſeinen Lippen eIch will ja natürlich nichts ſagen es iſt ja Unſinn, wie ſollte der
Mann, er ſchwimmt ja jeßt ſicher in Gold aber zutrauen könnte

ich es W
asnd dann er

weſen ſei und le
äußert habe, beſt

daß Wächter früher faſt täglich bei ihm genene r n e a Dingen ge
r

hlte er
aftes

weſen und habe ſpäter
wenig Verbrecher des

Tt einbe auch vaß der Doktor mit Abſicht be

err egi
München. Brief W

auf und ab.

ſichten

e

mir Grünbaum war ein vorſichtiger

Giechtiges vom Cage.
Jm Streik der Hamburger Hafen arbeiter hatte der

vom Reichsarbeitsminiſterium eingeſeßte Sonderſchlichtungsausſchuß
einen Schiedsſpruch gefällt. Jn der Urabſtimmung ſtimmten 4588 mit
g. 8513 mit Nein; ungültig waren 124 Stimmen. Damit iſt der

treik beendet. Die Arbeit wurde am Freitag wieder aufgenommen

Der rheiniſche Zentrumsabgevrdnete a. D. Buſch
Heimreiſe im D-Zuge einem Schlaganfall erlegen.

Nach einer Meldung aus Bukareſt iſt die ſowjetruſſiſche Delegativn
um Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rumänien abgereiſt, nachen die rumäniſche Regierung kurz vor dem Abſchluß des Vertrages

den neu auftauchenden Wunſch Rußland nach de jure-Anerkennüng
abgelehnt hatte, weil der Augenblick noch nicht geeignet ſei und weil
ſt ſich hierüber erſt mit den Staaten der Kleinen Entente ver
tändigen müſſe. x

Die bayeriſchen Nationalſozialiſten haben wieder einmal das ihre
ur Förderung der deutſchen Kultur gekan, indem ſie eine ihnen un
equeme Theatervorſtellung mit Stinkbomben und Reizgaſen ſtörten.

Außerdem leiſteten ſie vaterländiſche Arbeit mit Pfeifen, Trillern und
Johlen. Sie wollten damit offenbar ihre Einſtellung zur Schauſpiel
kunſt kundtun.

Da der Sitz eines Senators der Vendée durch den Tod von Paul
Leroux freigeworden iſt, haben die Wähler der Vendée Clemence agebeten, re einmal für den Senat zu kandidieren.

Mehrere hundert Mitglieder des internationalen Kongreſſes für
Frauenſtimmrecht, darunter Jndierinnen, Chineſinnen und Agypterin
nen in ihrer einheimiſchen Tracht, begaben ſich in Rom im Zug mit
ſt zu Muſſolini, dem ſie eine Eingabe zugunſten der Ein
ührung des Frauenſtimm rechts übergaben. uſſolini dankte

für die ihm dargebrachte Huldigung und verſprach den Vorkämpferinnen
ür die parlamentariſchen e e der Frau möglichſtes Entgegenkommen
Den Vorkämpfern für die Rechte des Männerparlaments iſt er be
anntlich weniger entgegenkommend geſinnt

e

mal ganz zur Ausführung n iſt ſchon vielfach in der Preſſe er
örtert worden. Sein Ausbau ſpielt für das mitteldeutſche Wirtſchafts
ebiet eine ganz beſonders wichtige Rolle nachdem es in den
etten et in kaum geahntem Maße an Bedeutung für die Deutſche
Volkswirtſchaft gewonnen hat. Insbeſondere der Braunkohlenbergbau,
die Kaliinduſtrie und die Chemiſche Großinduſtrie Mitteldeutſchlands
müſſen großes Gewicht auf einen wohl durchdachten Ausbau aller Ver
kehrsverbindungen legen. Selbſtverſtändlich ſind aber auch die anderen
IJnduſtrien des Gebietes, die ſich in gleicher Weiſe eines großen Auf
chwunges erfreuen, an dieſen Fragen n Aus dieſem Grunde
vordern die Wirtſchaftskreiſe Milteldeutſchlands, daß bei dem Elbe-

waſſerſtraßenbeirat für die Zeit des Baues der geplanten Kanäle, Tal
ſperren uſw. in Mitteldeutſchland ein beſonderer Arbeits
aus ſchuß eingeſetzt wird, damit eine einheitliche Durchführung allerProjekte geſichert iſt. Auch der Wirtſchaftsverband Mkleldentſchiand

hat ſich wiederholt für die Errichtung eines ſolchen u e eingeſetzt und er hat wie wir hören, auch behördlicherſeits, ſo bei dem

Oberpräſidium der Provinz Sachſen, und bei dem Magiſtrat der Stadt
Erfurt, Anklang mit ſeiner Forderung gefunden. Dieſe geht übrigens
auch dahin, daß dem Ausſchuß nicht nur Mitglieder des Elbewaſſer-
ſtraßenbeirgtes angehören ſollen, ſondern auch andere Vertreter des
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes, um die mitteldeutſchen Belange zur

notwendigen Beachtung zu bringen. Dr. L

Sommerſonderzüge 1023.
Wie bereits angekündigt, ſollen auch in dieſem Jahre im Juni

bis e Sonderzüge für den öffentlichen Verkehr zum ermäßig
ten Fahrpreiſe gefahren werden. Dieſe Züge führen nur die
83. Klaſſe. Es werden Sonderzug Rückfahrkarten 3. Klaſſe aus
gegeben, gültig 2 Monate, berechnet für die Sonderzugſtrecke zu einem
ermäßigten Satze für Hin und Rückfahrt zuſammen, derart, daß mit
Benußung eines Sonderzuges eine Ermäßigung von etwa
25 Prozent für jede Fahrt gegenüber dem Preiſe des allgemeinen
Verkehres verbunden iſt. Die Karten gelten zur Hinreiſe nur im
Sonderzuge, zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen lin
e e Schnellzugzuſchlagſ. Soweit Sonderzüge fürdie v egenrichtung beſtehen, können auch dieſe zur Rückreiſe Fennet

werden.
Uber Strecken des Reichsbahndirektionsbezirkes Halle (Saale) ver

kehren folgende für uns durch leicht erreichbaren Anſchluß in Frage
kommende Sonderzüge

1. Nach der Oſtſee.

Am 16. Juni, 7. Juli und 15. Auguſt (O. 589) von Leipzig und
r Bitterfeld vereinigt) nach Carlshagen- Tr. oder
aßnitz.

Sie verglichen; die Nummern ſtimmten genau mit den von dem
Geldverleiher notierten überein.

Einen Augenblick herrſchte Schweigen, es war den beiden Herren
un ihren Erfahrungen, als ſtriche ihnen ein eilger Hauch über den

ücken.
„Herr Doktor, jetzt haben Sie einen ſchweren Gang. Sie müſſen

zum Kommerzienrat Düſing und ihm ſchonend das Furchtbare mit
keilen, und dann iſt es am beſten, Sie fahren mit dem Nachtſchnellgug
nach München

Selbſtverſtändlich jetzt kommt es nur noch auf die Handſchrift
auf dem Juvert an
Dr. Schlüter ſtand eine halbe Stunde ſpäter vor dem Kommer

zienrat, der ihn mit einem unluſtigen wir empfing
„Schon wieder die leidige Perlengeſchichte?“
„Nein, Herr Kommerzienrat, etwas viel Schlimmeres.“
Um Gottes willen„Es handelt ſich um Herrn Wächter
Meinen Schwiegerſohn?“
Allerdings ich weiß nicht, ob Sie von dem Raubüberfall auf
Kentier Grünbaum gehört haben J„Jch habe davon geleſen, es ſtand ja in der Zeitung dicht hinter

dem Bericht über den unſeligen Perlendiebſtahl weiß Gott, woher
v e Reporter auch davon ſchon Wind hatte dankbar bin ich
ihm nicht.

Er lachte bitter
„Leider muß ich Jhnen ſagen, Herr Kommerzienrat, daß Herr

den

Wächter im dringenden Verdacht ſteht, dieſen Raub ausgeführt zu
haben.

„Wann iſt denn der Raub geſchehen
Mittwoch um halb zehn.“
„Na alſp, dann iſt es ja ganz unmöglich da war er mit meiner

Tochter ſchon auf der Hochzeitsreiſe, oder glauben Sie
„Herr Kommerzienrat, es iſt leider erwieſen, daß er am Mittwoch

um halb zehn bei. Grünbaum war.

„Ausgeſchloſſen!“ JSchlüter erzählte Grünbaums Ausſage, von dem Wechſel, und daß
der Portier des Hauſes ihn geſehen habe. Der Kommerzienrat ging

„So ein dummer Menſch! Anſtatt ſich mir anzuvertrauen wenn
ich gewußt hätte es war ja nur ſo ein Scherz er ſollte ſich dann
wundern, wenn er in München ſtatt der Zehntauſend das Doppelte

fand läuft er von ſeiner jungen Frau ſort und borgt auf Wechſel
So ein Kind!“

t „Herr Kommerzienrat, wenn es nur bei dem Borgen geblieben

wäre nDüſing richtete ſich auf.
Das andere iſt Wahnſinn Jch habe mich der Heirat widerſett,

weil ich wie Sie ſich denken können mit meiner Tochter andere Ab
hatte, aber ſchlie lich ich habe genaue Erkundigungen einge

zogen. Wächter iſt wohl leichtſinnig geweſen aber ein durchaus anſtän
diger Menſch, und er liebt meine Tochter. Wirklich, ich glaubte zuerſt
auch, daß es eine Spekulation auf mein Geld ſei, aber er iſt ein
r Kind er weiß gar nicht, was Geld heißt! Und er iſt bis über
die Ohren in meine Beate verliebt. Sie liebt ihn ebenſo, ſonſt hätte
ich ja nie meine Zuſtimmung gegeben. Zudem hat er mir geſagt, daß

iſt auf der

u
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Am 8. und 14. Juli (FO. 26) von Leipzig nach WarnemündeHalten und n auch in 9 le
Am 14. Juli (FO. 58) von Leipzig und Halle nach Carls

hagen- Tr.
Am 14 Juli (FO. 51) von Leipzig und Halle nach Saß nis

Am 14. Juli (FO. von Dresden nach Misdroh oder
Köslin. MWſahrt in Leipzig, Halle und Dresden gegen 8 Uhr
vorm in Senftenberg und Cottbus zwiſchen 10 und 11 Uhr vorm.
Ankunft am gleichen Tage abends.

2. Nach der Nordfee.

a) Nach Hamburg.
Am 8., 18 und 15. Juli (FH. 11) von Leipzig mit Hakten und

Fahrkartenverkauf auch in Halle.
b nach Bremen Norddeich.

Am 7. und 14. Juli (FNO. 12) von Leib zig mit Halten undJahrkartenverkauf auch in Halle. Abfahrt in Ken und Halle
abends 8977 9 bis 10 Uhr. Ankunft in Hamburg oder Bremen am
andern Tage morgens.

3. Nach dem Rheinland
Am 10 11. Juli und 11.12. Auguſt 2) von Beuthen über

Cottbus Halle nach Elberfeld und Kö it Halten und Fahr
kartenverkauf auch in Halle. n in Halle 3,20 Uhr nachts An
kunft am 11. Juli und 12. Auguſt nachmittags

4. Nach Baden und Württemberg
a) Nach Freiburg.

Am 5. und 15. Juli (FBa. 2) von Berlin mit Halten und
Fahrkartenverkauf auch in Halle.

b) Nach Stuttgart Friedrichs ha fen.
Am 6. 14. und 28. Juli (FW. von Berlin Halten und

Fahrkartenverkauf auch in Halle. Abfahrt Berlin 4 Uhr, Halle 715 Uhr
nachtmittags, Ankunſt am Ziel am andern Tage vormittags (Ain
28. Juli nur bis Sluttgart.)

Nach München

Am 16. und 30. Juni und am 15. Juli rn 22) von Berlin
Halten und e auch in Halle.

t
Am 7. Juli (FMü 26) von Halle.
Am 15. Auguſt (FMü. 26) von Magdeburg Halten undFahrkartenverkauf auch in Halle. Außer nach München werden durch

gehende Fahrkarten nach Berchtesgaden, Garmiſch-Partenkirchen
ünd Oberſtdorf r en, Ab Leipzig verkehren beſondere Züge
über Hof. Abfahrt Berlin 2,50 Uhr, Halle 6,18 Uhr nachmittags
FMü. 26 am 2. Juli und 15. Auguſt in Halle 7,02 Uhr nachmittags;Ankunft in München am andern Tage gegen 6 Uhr morgens.

6. Nach Thüringen.
Am 5. Juli (FRu.2) von Berlin nach Schwarzburg. Halten

und Fahrkartenverkauf auch in Halle.
Am 7. Juli (FEiſ. 2) von Berlin nach Eiſenach Halten und

Fahrkartenverkauf auch in Halle. Abfahrt Berlin 7,48 Uhr, Halle
11,04 Uhr vorm. Ankunft in Eiſenach oder Schwarzburg gegen
4 Uhr nachm.

Näheres über die genauen Fahrzeiten, Preiſe und den Fahrkarten
die ſpäter erſcheinenden Bekanntmachungen auf den

ahnhöfen.

Die ausländiſchen Kommunalvertreter

im Geiſeltal.
Halle, 22. Mai Der Verein für Kommunalwirtſchaft und

Kommunalpolitik hat für die Zeit vom 12. bis 22. Mat etwa 50 kom
müungale Fachleute des neutralen Ausbandes zu einer Studienreiſe nach
Deutſchland gebeten. Wir berichteten bereits in der Sonnabend Nr.
über den Beſuch in Merſeburg. über die r Braunkohlenreviers im r rn und der dort aufblühenden Großinduſtrie geht
uns noch folgender Bericht zu:

Die Veranſtaltüung ſtellt einen Akt der Dankbarkeit e
die Anteilnahme dar, die dem deutſchen Volke von neutraler Seite
durch ſoziale n in jedweder Hinſicht e worden iſt. Ende voriger Woche weilten die Teilnehmer W ſie die
Städte Berlin, Lübeck, Kiel, Altong und Magdeburg beſucht hatten, in

Seitens der Induſtrie hatte der Deutſche Braunkohlen Induſtrie
erein die Damen und Herren als Gäſte geladen Nach einem gut auf

Filmvortrage des Herrn Dr. e de über dieEntſtehung und Gewinnung der Braunkohle begrüßte Herr General
direktor Dr. Piatſcheck die Gäſte und wies unter allgemeiner Zuſtimmung
auf die n von Verſailles und die Scheinblüte der deutſchen Volks
wirtſchaft hin. Am Freitag wurde die unmittelbar vor den Toren der
Stadt Halle liegende induſtrielle Vorortgemeinde Diemitz beſucht. Dr.
Berthold arbeitete in einem unterrichtenden Vortage die Eigenart derLandgemeinden gegenüber den Städten und im beſonderen die Shwierig

keiten, die ſich die uneingemeindeten Vorortsgemeinden einerſeits
und den von ihnen e Großſtädten andererſeits ergeben
haben, heraus. Eine bedauerliche Erſcheinung unſerer Tage iſt darin
zu ſehen, daß man an verantworktlicher Stelle die Landgemeinden unter
ſchätzt und nur Politik im Sinne der Städte treibt, obwohl beiſpielsweiſe
in Preußen 30 232 Landgemeinden nur 1108 Städte gegenüber ſtehen
Exrgänzend machte der W der Studiengeſellſchaft, Generalſekretär
SteinBerlin, auf die Bedeutung der Arbeit, die die deutſchen Kom

er ſelbſt gerade in dieſen Tagen eine große Summe erwarte er
ſprach von ungefähr hunderttauſend Mark er war ſehr ſtolz darauf
denn er behauptete immer wieder daß es ihm unangenehm ſei, ſo ganz
arm meiner Tochter gegenüberzuſtehen, und daß es ſein ganzer Ehrgeiz

ſein ſollte ſo weit zu kommen, daß er von ſeinen Einkünften leben
könne. Er war auch ſofort einverſtanden daß das Vermögen, das irh
ihm mitgeben wollte, auf den Namen meiner Tochter ſichergeſtellt wird.
Nein Herr Kommiſſar, da ſind Sie auf falſcher Fährte, ein Mann, der
verliebt iſt und dem eben das Mädchen ſeiner Debe angetraut wurde,
ein Mann, der von jetzt an die Zinſen einer Million zu verzehren hat
und ſelbſt noch auf eigene Einnahme rechnet, wie geſagt, ein ſolcher
Mann begeht nicht ausgerechnet in ſeiner Hochzeiksnacht einen Raub
mordverſuch!“

Er war wieder ganz ruhig geworden und hatte eine lächelnde Mieneauch Schlüter es einen Augenblick.
„Herr Kommerzienrat, ich bin nicht nur ein Mann deſſen e

s iſt in jeden Menſchen einen Verbrecher zu ſehen, ich ſuche p r
logiſch in den Seelen zu leſen. Es iſt mir zu meiner Freude auch ſchon
oft gelungen, Dinge aufzuklären und Menſchen vor Strafen zu be
wahren, denen ſie ausſichtslos verfallen ſchienen. So ſehr mir ein
Dugnee was Sie ſagen, die ganzen Umſtände ſprechen gegen Herrn
Wächter

Er berichtete von dem eingeſchriebenen Brief mit dem Gelde und
auch von der Ausſage des Arztes.

„Sie ſagten ſelbſt, daß Sie als Menſch nach einer Erklärung ſuchen
wüßten Sie in dieſem Fall eine ſolche
„Geſtatten Sie mir noch eine Frage Hat er Jhnen irgend etwas

über e des Geldes geſagt, das er erwartete
„Nein.“
„Konnte er eine Erbſchaft meinen?“ e„Unwahrſcheinlich, denn die Familie iſt arm. Eher glaube ich, daß

er an den Verkauf eines Bildes dachte
„Herr Kommerzienrat, es wäre von der Behörde eine unmögliche

Nachläſſigkeit, wenn ſie der Anklage des Herrn Grünbaum nicht ſtatt
geben wollte und wenn Sie eine Erklärung wünſchen vielleicht gibt es
auch die. Sie ſagten, daß es Jhren Schwiegerſohn bedrückt habe, daß
er als armer Menſch von dem Gelde ſeiner Frau leben ſollte. Gerade
in den Gedanken ſolcher kindlicher Menſchen, die eigentlich außerhalb
der Wirklichkeit leben, entſtehen vft ganz wunderbare Kombinationen
Nehmen wir einmal an, es ſei bei ihm zur firen Jdee geworden daß
er Geld haben müſſe er kennt den Rentier Grünbaum er ärgert
ſag darüber, daß dieſer mühelos Unſummen verdient unker uns ge
agt ich glaube, der gute Mann iſt ſchon oft nahe am Wuchergeſets

vorübergeſchlüpft. Er hat ihn in ſeinem Herzen vielleicht verachtet, er
agt ſich, es ſei kein Verbrechen einen ſolchen Mann etwas zu er

leichtern hält ſich vielleicht noch für eine Art Rächer für ſoundſo viele
die durch den Geldverleiher zu Grunde gerichtet wurden. Die Hochzeit
kömmt, er hält ſich nicht für würdig, der Gatte Jhrer Tochter zu ſein,
wenn er gar nichts beſitzt. Er hat ſich ja ſogar geſchämt, ſich hnen
anzuvertrauen und iſt lieber ohne einen Pfennig Geld in der Taſche
mit Jhrer Tochter auf die Reiſe gegangen. Der Plan zur eGrünbaums war ſchon lange vorbereitet die Ehloro ſormflaſche un

den Schwamm trüg er bei ſich ihm fehlte der Mut. Nun kam der
Abend die Notwendigkeit, Geld zu verſchaffen in einer Stunde
ehe der Zug ging. (Fortſetzung folgt.
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munalbeamten im kommunalen Vereinsweſen leiſten, aufmerkſam und
feierte in dieſem Zuſammenhange Herrn Dr. Berthold als einen der
tätigſten. Wie die Beſichtigung der Gemeinde Diemitz zeigte, iſt die
Entwicklung dieſer Gemeinde nicht nur typiſch als moderne Vororts-
gemeinde, ſondern ſie iſt gleichzeitig ein typiſches Beiſpiel für die zu
nehmende Jnduſtrialiſterung Mitteldeutſchlands, die einerſeits durch
die Braunkohlenvorkommen, andererſeits durch den Verſailler Vertrag
bedingt iſt, inſofern ſich immermehr namentlich weſtdeutſche Unter
nehmungen im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet anſiedeln. Von dieſem
Vorgang und den mit ihm zuſammenhängenden Problemen, namentlich
der Löſung der Siedlungsfrage, konnten ſich die Teilnehmer noch ein
gehend in Merſeburg überzeugen, wo ſie zunächſt unter Führung der
Herren Oberbürgermeiſter Herzog und Stadtbaurat Zollinger die ſog.
Zollinger- Häuſer beſichtigten. Die Stadt Merſeburg hat bei der Löſung
des Wohnungsproblems durch ein von ihrem Stadtbaurat erdachtes Ver
fahren, das den Bau von Siedlungshäuſern auf dem Wege der Selbſt
hilfe weſentlich erleichtert, unermüdliche und erfolgreiche Pionierarbeit
geleiſtet. Einer Einladung verſchiedener Werkdirektionen folgend wurden
ſodann die großzügigen Jnduſtriegnlagen bei Große Kahn a
unweit Merſeburg beſucht. Bekanntlich iſt das Geiſeltal das räumlich
kleinſte, aber an Braunkohlenvorkommen reichſte Revier Deutſchlands, iſt
S doch an der Geſamtproduktion mit rund einem Zehntel beteiligt. Nach
Jnaugenſcheinnahme des rieſigen Tagebaues der Gewerkſchaft Michel-
Veſt a wurden die Beſucher in der Brikettfabrik mit der Her
ſtellung des Briketts vertraut gemacht. Beſonderes Intereſſe erweckte
ſelbſtverſtändlich auch das neben dem Tagebau errichtete Groß- Kraftwerk
der Elektrizikäkswer Sachſen- Anhalt A.-G., die hier mit Hilfe dieſes
und einiger anderer Werke die Groß verſorgung ganz Mittel
deutſchlands mit elektriſchem Strom plant. DeSiegen-Solinger Gußſtahl-Aktien- Verein hat für ſeine
Rohſtahlergeugung, da das alte Stahlwerk in Solingen dem Bedarf der
verarbeitenden Werke nicht folgen konnte, einen neuen Ort geſucht, der
den Erforderniſſen eines Edelſtahlwerkes entſprach, d. h. Kohle und
Strom in genügender Menge bot. Und es iſt dann neben den geſamten
Anlagen auch noch ſeit einem Jahre ein Edelſtahlwerk, das erſte in
Mitteldeutſchkland, erſtanden. Nach der Beſichtigung von dieſen Ein
richtungen und der freundlichen Aufnahme, die die Ausländer von
Seiten der Direktionen im Kaſino der Werke fanden, ging es im Sonder
wagen auf 25 Kilometer langer Straßenbahnfahrt ſpät nachts nach
Halle zurück. Nach einem kürzen Aufenthalt in Leipzig wird die
Studienreiſe in Dresden anläßlich der Tagung des Vereins für Kom
munalwirtfchaft und Komunalpolitik ihren Abſchluß finden. Wir dürfen
nach all den Verſicherungen der ausländiſchen Gäſte der Hoffnung ſein,
daß ſie mit dem beſten Eindrücken von Deutſchlands Schaffensfreude trotz
aller Pein und fremder Willkür in ihre Heimat zurückkehren. We

VPollswirtſchaftliches.
Weitere Preisſteigerung am Eiermarkt.

Durch die fortſchreitende Geldentwertung im Zuſammenhang mit
den bevorſtehenden Feiertagen zogen die Preiſe für Eier auf allen
Märkten weiter erheblich an. Jm Großverkehr notierten in der ver
floſſenen Woche für 1 Stück in Mark am: Berliner Markt 400 460,
Sächſiſcher Markt 380-450, Oldenburger Markt 400 450, Schleſiſcher
Markt 380-440, Süddeutſcher Markts70 470, Weſtdeutſcher Markt
400—510.

Berliner Produktenbörſe.
Berliner Börſe blieb am Sonnabend für jeden Verkehr ge

l Der Geſchäftsverkehr von Kontor zu Kontor war wenig um
fangreich. Die Preiſe ſind ziemlich unverändert, eher etwas höher. Es
notierte Hafer bis 68 000; Gerſte 70—-71 000: Roggen 78 000 Weizen
wurde nicht gehandelt.

Einſtellung Butternotierungen.
Die Berliner Notierungskommiſſion hat davon Kenntnis erhalten,

aß die Leiter der Preisprüfungsſtellen auf ihrer Tagung in Dresden
eſchloſſen haben, alle Butter-Abſchlüſſe, welche die Berliner Notie-
ungspreiſe überſteigen, als Wucher zu verfolgen. Da die Notierungs

kommiſſion ſich außerſtande ſieht, eine für ganz Deutſchland zutreffende
Potierung durchzuführen, beantragt ſie bei dem zuſtändigen Organ der
Hreußiſchen HauvtLandwirtſchaftskammer und der Handelskammer
Berlin, die Notierung bis zur Klärung der Angelegenheit zu ſuspen
dieren.

L aUAnberechtigter Großhandelszuſchlag der Molkereien
guf Butter.

Durch die Bezirkspreisprüfungsſtelle Potsdam wurde beim Staats
kommiſſariat für Volksernährung darüber Beſchwerde geführt, daß
die um Berlin gelegenen märkiſchen Molkereien ſeit einiger Zeit ſich
nicht mit dem von der Butternotierungskommiſſion in Berlin feſt
geſetzten Bütterpreiſe begnügt haben, ſondern auf den jeweiligen Butter
notierungspreis „ab Molkerei“ noch einen Großhandelsaufſchlag von
10 Prozent legten. Von dem Staatskommiſſariat für Volksernährung
iſt darauf der Bezirkspreisprüfungsſtelle Potsdam folgender Ent-
ſcheid zugegangen: „Die Abänderung der Art der Butternotierungen in
Berlin iſt, wie mir berichtet worden iſt, darauf zurückzuführen, daß
ein Teil der Kommiſſionsmitglieder Bedenken hatte, nachdem es tat
ſächlich faſt allgemein Brauch geworden war, daß der Großhandel
den notierten Preis als Grundvreis betrachtete und für Fracht und
Faſtage nochmals beſondere Zuſchläce an die Molkereien zahlte, ob-
wohl die Notierung frei Berlin einſchließlich Faſtage lautete, der
Veröffentlichung in der bis dahin geltenden Norm weiter zuzuſtimmen.
(Dieſem erſten Satz liegt die Tatſache zugrunde, daß die Molkereien
vor dem 6. Januar 1928 den notierten Preis der Berliner Butter
notierungskommiſſion, der „frei Berlin“ war, „ab Molkerei“ gefordert

Wenn nunmehr von einzelnen Molkereien zu den Erzeuger-
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Turnen, Spiel und Sport.
An die deutſche Meiſterſchaft.

UnionOberſchöneweide gegen Arminia- Bielefeld 2: 1.
Vor 15 000 Zuſchauern fand der Wiederholungskampf zwiſchen den

Meiſtern Weſtdeutſchlands und Berlins ſtatt. Nach torloſem Verlauf
der erſten Hälfte kommt Arminia, die techniſch beſſer war als die Ber
liner Elf, durch einen Prachtſchuß in Führung. Zwei Minuten vor
Schluß gelingt Union der Ausgleich. Die Verlängerung um eine halbe
Stunde bleibt ergebnislos. Schließlich kommt Union zum zweiten Tor
und verläßt als Sieger das Feld. Wenn der Berliner Meiſter am
kommenden Sonntag in Halle gegen Spielvereinigung
Fürth nicht mit beſſerem Können antritt, dürfte letzterer der Sieg
leicht werden.

Die Pfingitſiege des VſL.
Die Pfingſtſpiele des VfL. brachten Merſeburg glänzende Erfolge.

Ganz hervorragend geſtaltete ſich der Kampf gegen den VſB. Erfurt am
zweiten Feſttage, als unſer VfL. die zurzeit in großer Form befindliche
Thüringer Mannſchaft mit 2:0 niederrang. Mit größter Spannung
blickt jeßt die Sportwelt des Saalekreiſes auf die am morgigen Mitt
woch abend ſtattfindende dritte Begegnung der Merſeburger Mann
ſchaf gegen beſte norddeutſche Klaſſe, denn Eintracht-Bremen iſt ein
großer Gegner, der nicht mit ſich ſpaßen läßt. Über die beiden Spiele
liegen uns die nachſtehenden Berichte vor:

Der VfL.- Merſeburg ſchlägt Bernburg 07 mit 1:0.
Der VfL. lieferte in dieſem Kampfe ein recht gefälliges Spiel es

wurde gut kombiniert. Das Ergebnis ſteht in gar keinem Verhältnis
zu den beiderſeitigen Torgelegenheiten. Wäre es den Merſeburgern
gelungen, auch nur a davon in Tore umzuwandeln, dann wehe den
Bernburgern. So viel Chancen ſind noch nie verpaßt worden, aber
auch ſelten hat eine Elf ſo glücklich verterdigt wie die der Gäſte; Tor
pfoſten und Querlatte kamen ihnen wieder und wieder zu Hilfe, um in
höchſter Bedrängnis zu retten. Demgegenüber boten ſich den Bern
burgern nur zwei wirklich ſichere Ausſichten. Sie wurden ebenfalls
verpaßt. Jm übrigen vermochte ſich der Sturm gegen die VfL. Ver
teidigung nicht durchzuſetzen, obwohl Dreſe noch ſtark durch ſeine alte
Verletzung behindert war und mehr eine Statiſtenrolle ſpielte. Dafür
arbeitete Hottenroth unermüdlich und ſehr ſicher; Schenk bekam keine
Gelegenheiten, ſeine Fähigkeiten zu zeigen. Der Kampf wickelte ſich
hauptſächlich vor dem Tore der Gäſte ab, doch wurden dieſe in der
zweiten Hälfte beſſer, ohne aber die Überlegenheit des VfL. verwiſchen
zu können. Petzold ſtellte durch ſeine vorzügliche Störungsarbeit den
feindlichen rechten Flügel zumeiſt kalt und bediente ſeine Stürmerſeite
mit reichlichen Vorlagen. Vorn ſpielte man wirklich gut zuſammen,

Mittwoch, abends 6 Uhr

Eieraght-Bremen (Horddeutche Liga
auf dem V. f. L. Platz in der Krautstrasse.

Morgen,

nur fehlte es im Jnnentrio an Nachdruck. Die Angriffsanlage war
zweifellos zeitweiſe ausgezeichnet; von Erſatzleuten war mit Ausnahme
des Rekonvaleszenten Dreſe nichts zu merken, ſie paßten ſich gut ein.
Das einzige Tor ſchoß Thon I elf Minuten nach dem Seitenwechſel, es
war auch für den glänzenden Torwächter der Gäſte unhaltbar. Der
Schiedsrichter Scherf von Boruſſia-Halle hatte keinen ſchweren Stand,
nur Heitkamp lenkte ſeine Aufmerkſamkeit einige Male auf ſich. Jm
übrigen entledigte er ſich ſeiner Aufgabe zur Zufriedenheit beider Par
teien, obwohl einige ſeiner Abſeitsentſcheidungen etwas voreilig ſchienen.

Der VfB. Erfurt vom VfL.- Merſeburg mit 0:2 geſchlagen!
Dieſer Kampf ergab ein von obigem Spiel weſentlich verſchiedenes

Bild. Es war ein hartes, rieſig erbittertes Ringen, das Merſeburg
ſchließlich verdient gewann. Die Erfurter Elf entpuppte ſich als ſehr
ſpielſtark; von ihrer Energie hatten wir nicht zu wenig erwartet. Sie
ſetzte nicht nur ihr ganzes Können, ſondern auch bis aufs letzte ihre
Körperkraft ein. Allerdings biß ſie beim VfL. damit auf Granit.
Erfurt wählte die Seite mit Wind, ließ ſich aber ſchon in der erſten
Minute vom Gegner überrumpeln. Roſt brannte ſeinem überraſchten
Gegenläufer durch und pfefferte den Ball über den verblüfften Torwart
hinweg ins Netz. Jetzt ging Erfurt gewaltig ins Zeug und heizte der
Merfeburger Verteidigung gewaltig ein, aber bei Hottenroth und Pätz
war nichts zu machen. Der erſtere iſt übrigens wieder ſtark im Können.
Merſeburg ſtellte ſich auf das forcierte Tempo der Gäſte ein und nun
hob ein gigantiſches Ringen an. Jn ſchnellſter Folge ging es von Tor
zu Tor, wobei jedoch Erfurt ſtändig ein geringes Plus hatte. Zwei
Ecken drückten dieſes Ubergewicht aus. Mit vorſchreitender Zeit ſtellte
Merſeburg den Kampf trotz Gegenwind aber auf Gleichgewicht. Erfurt
ſtellte ſich ſehr gut, ſpielte auch durchdacht auf den freien Platz, aber
mit dem Schuß haperte es. Die Läuferreihe des VfL., die famos und
mit höchſter Aufopferung arbeitete, ſetzte jeder, auch der beſten Anlage
der feindlichen Angriffe ein vorzeitiges Halt. Leider trug der Mittel
läufer der Erfurter eine ſcharfe Note ins Spiel, obwohl er dies bei
ſeinem glänzenden Können gar nicht nötig hatte.

Bermiſchte Nachrichten.
Der Raub an der Millionenbrücke. Eine Verhandlung vor einer

Berliner Strafkammer warf ein grelles Licht auf unſere Zeitverhält
niſſe und die damit verbundene Verwahrloſung der heutigen Jugend.
Vor der 9. Strafkammer hatte ſich dieſer Tage unter der Anklage
des ſchweren Raubes der 17 jährige Arbeiter Scha de zu verantworten.
Als ſein Helfer kam der 19 jährige frühere Fürſorgezögling Stein
in Betracht, der ſich wegen dieſer Straftat ſpäter vor dem Schwur-
gericht zu verantworten haben wird. Die beiden jungen Burſchen
waren in der Nacht zum 5. Februar an einem Pfeiler der Millive

ihre Erfolge verdankten.

Er ließ dem Jnnen

ſturm des VfL. n zur Auswirkung. Selten kam ein
Schuß e eins der Tore. Mit 10 für Merſeburg ging es in die
Pauſe. Als dann der VfL. den Rückenwind als Bundesgenoſſen hatte
und nach 10 Minuten durch Langſchuß von Thon II ſein 2. Tor er
zielte, war Erfurt bereits geſchlagen. Jmmer deutlicher wurde die
überlegenheit Merſeburgs, das Eckenverhältnis änderte ſich auf 52
zugunſten des Platzbeſthers. Das Spiel wurde zerfahrener, auch
Merſeburgs Zuſammenarbeit ließ durch das Verſagen von Maltitz zu
wünſchen übrig. Schließlich verteidigte Erfurt faſt nur noch. Aber
hart ging es her, ſo daß der Schiedsrichter Zipfel häufig eingreifen
ttußte, wobei ihm einige Mißgriffe unterliefen, anſcheinend infolge pon
Perſonenverwechſelungen. Jm übrigen aber war er in ſeinen Ent
ſcheidungen einwandfrei und korrekt.

Eintracht-Bremen ſpielt am Mittwoch gegen unſeren VfL!
Kaum ſind die Feſttage verfloſſen, da rüſtet ſich der VfL. zu einem

weiteren Großkampf. Eine der beſten Mannſchaften Norddeutſchlands
ſtellt ſich in Eintracht Bremen den Merſeburgern gegenüber.
Sie hat eine Anzahl repräſentative Spieler in ihren Reihen Ganz
hervorragend iſt der Sturm, er pflegt halbhohes Spiel und beſitzt die
beſtehende echt Harderſche Durchbruchstaktik, der ſie auch

Aller Vorausſicht nach wird dieſer Kampf,
der abends um 227 Uhr beginnt, den Höhepunkt der diesjährigen
Pfingſtveranſtaltungen unſeres VfL. bilden.

Reſultate der unteren Mannſchaften.
Die 1. Junioren ſpielte gegen den Muldegaumeiſter 22; die

2. Junioren verlor in Plauen unverdient 3-2; die 2. Jugend, welche
am 1. Feiertag T. u. ne mit 43 ſchlug gewann in Cöthen
am 2. Feiertag 2 0; die 2. Knaben verlor am I. Feiertag gegen T. u.
B. Leipzig 4-0. S

6p.-V. 99-Eintracht-Hannover (Liga) 2:3 11.
Gegen den vorzüglichen Gegner, der Leiſtungen zaigte, wie wir ſie

lange nicht in Merſeburg ſahen, errang der Sportverein 99 mit der
knappen Niederlage zweifellos einen großen Achtungserfolg. Der
norddeutſche Bezirksmeiſter gewann verdient, wie dies nach dem ihm
vorausgehenden Ruf nicht anders zu erwarten war, aber er hatte
wie der Spielführer der Norddeutſchen ſelbſt nach dem Spiel äußerte
ſolchen hartnäckigen Widerſtand in dem zähen Sportverein nicht erwartet.
Hannover mußte um den Sieg kämpfen, der erſt mit dem Schlußypfiff
feſtſtand, und kämpfte um ihn in typiſch norddeutſcher Art: Die von dem
glänzend disponierten Mittelläufer Bormann, dem Repräſentativen
Norddeutſchlands, ausgehenden Angriffe wurden meiſt auf den raſent
ſchnellen Flügeln vorgekragen, deren präziſe Flanken in der Mitte wieder
holt zu gefährlichen Tormomenten führten. Die Norddeutſchen waren
hart, erlaubt hart, wie es dem Sportverein noch fehlt, und ſehr oft um
die berühmte e un ſchneller am Ball.“ Der aufopfernde Eifer
der Hieſigen, deren Können an dem des großen e wuchs, hielt
trotzdem den Kampf faſt immer offen, zeitweiſe Uber r der Gäſte
wurde durch gleichſtarkes Aufkommen des Platzbeſitzers in der erſten und
letzten Viertelſtunde klar ausgeglichen. Hervorragend waren bei den
Norddeutſchen außer dem ſchon erwähnten überragenden Mittelläufer
die beiden Flügelſtürmer, ſowie der taktiſch glänzende linke Läufer
99 s beſte Leute waren Meißner im Tor, Franke, Gödicke und Klein
Die Verteidigung Schmeißer-- Mai hatte neben hervorragenden Mo
menten auch ſchwache Augenblicke (ſiehe die erſten beiden Tore), Traut
mann und Sölter ſtanden als Erſatzleute ihren Mann. r Sturm
war der rechte Flügel nicht auf gewohnter Höhe, Wuttke merkte man die
6 wöchige Pauſe doch an. Kolb in der Mitte hatte mit ſeinen Schüſſen
offenſichtliches Pech. Die Torſchützen für 99 waren Franke und
Wuttke. Schiedsrichter Ho hl Halle war gut, daran ändert auch die
anders lautende und durch Zurufe geäußerte Kritik der verſchiedentlichen
Zaungäſte nichts.

Am 2. Feiertag u die Norddeutſchen in
Sportfreunde (Liga) e enfalls verdient mit 2

In Halle ſchlug Boruſſia den Elbekreismeiſter Sport uns
Spielveretnigung- Magdeburg mit 5 1. Jm Vorrundenſpiel um die
mitteldeutſche Meiſterſchaft waren bekanntlich die Magdeburger unver
dient mit 10 Sieger geblieben. Am 1. Feiertag ſchlug Boruſſia
Hellas 04-Berlin mit 2 1.

Halle gegen

B. Cl. Preußen.
Von den ausgetragenen Pfingſtſpielen konnten die Schwarz- weißen

nur einen Sieg landen. Am I. Feiertag mußten ſich die Junioren
von der gleichen Elf des T. u. B. Leipzig eine 4: I Niederlage gefallen
laſſen. Die Leipziger verfügten über körperlich etwas ſtärkere Mann
ſchaft und erzielten durch ihren durchſchlagskräftigen Sturm die Er
folge. Auch am 2. Feſttag langte es nicht zu einem Siege. Trotz ſehr
eifrigen Spieles und teilweiſer Überlegenheit zogen ſie mit 23 gegen
Sportverein Kahla den kürzeren. Einen billigen Sieg heimſte die erſte
Jugend am 2. Feſttag ein, indem ſie die mit nur 9 Mann erſchienenen
Leipziger Wackeraner mit 1 0 heimſchickte. Das Spiel der 8. Elf gegen
e endorf kam nicht zum Austrag, der der Gegner nicht
erſchien.

nenbrücke in der Swinemünderſtraße herabgeklettert und
ſo auf den Eiſenplatz der Firma Zimmermann gelangt. Den ihnen
entgegentretenden 77 jährigen Wächter ſchlug Stein nieder, während
Schade in der Wächterbude wartete. Später ſammelte dann Stein
auf dem Eiſenplatz in aller Ruhe wertvolle Metalle zuſammen,
außerdem raubten ſie den Wächter noch vollſtändig aus. Der
Staatsanwalt hielt Schade für überführt des Raubes mit nachfolgen
der Marterung und ſchwerer Körperverletzung und beantragte gegen
ihn 5 Jahre Gefängnis. Der Verteidiger Dr. Aron bezeichnete den
jugendlichen Angeklagten als ein Opfer des unheilvollen Einflüſſes,
den Stein auf ihn ausgeübt habe. Das Gericht kam zu einer Ver
urteilung Schades zu 8 Jahren Gefängnis.

Kümmel- blanzen on

empfiehlt Wittenbecher
Neumartktstor 1. landwirtſchaftliche

Halte Donnerstag, d.24.Mati, Siehe ausführl. Jnſerat vom 19. d. M.

von früh 19 Uhr ab

Jnventar-Auktion!
A. Franke, beeid. Auktionator in Merſeburg.

Seth s
S rn

Mittwoch,
S den 23. Mai

Proheturnen

auf dem
Kaſernenhof.
Schülerinnen

ſen fin. ſern

Heute, 3. Feiertag,
von 6 Uhr an

Transport große und kleine s

hannoverſche S Wir kaufen eL. äuterschweine

in Gaſthof „Goldner Stern
in Merſeburg zum Verkauf.

Robert Nickel.
Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
WMerſebg. Korreſpondent.
(NRebenausg. Schafſtd. Zta.)

Bruchkranke
können nach bewährker
Methode ohne Operation
und Berufsſtörung geheilt e
werden. Sprechſtunden in
Halle a. S., Hotel Grüner
Baum, Franckeſtr. am e
Sonnabend, 26. 5., v. 3--71

II. med. Haugmann, an a eral reren
J prima handverleſenenSpezigalarzt für Bruchleiden. und einem

Alle Formulare für den Poſten
Arbeltshetrieh a
Lohn Bucahaltung
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

e cehchhhhl
überzablen S
edes Konkurrenzasgebot für

S

Htto Bo Telephon

Mausenr-Pistolen
J auch Umtauseh es. Taschen-Pistolen. S

ren Gläger,
S Feldstecher 08.

ohe! &BanselileS tecerehe

Speſſekartoffeln
Zutterkartoſfeln. 5 n

Poſten Saatkartoſſeln ziehen.
Lager Junkenburg.

Konzert
der Hausßkapelle.

Stelle. Der Oberturnwart.

ihn un D.

99 G J J

S SS

Heute, zum 3.

Fritz Manon- Duettg:

Müller Max auleinrig.
Alles lacht!

Feiertag, Gaſtſpiel des
beliebten

und der Stimmungskanone
r

AUSTRALIEN
S

Regelmäßiger Personen
und Fraohiverkehr mit
eigenen Dampfern, Aner
kannt vorzügliche Unter

Alles ſingt mit!

ne 4 4 2 9 9

Stadttheater
Dienstag, 22. Mai, 7 Uhr:

e

abds. 8 Uhr
Monats

h
Das vierte Gebot.

Freitag, 25. Mai, 75 Uhr:

Geſchloſſene Vorſtellungi mitgliederDie ligin von Saba, Mitteilung über Aende-

nochte. Stück in 2 Teilen ſicherten von Intereſſe ſind
e Kaiſer. wird um zahlreiches Er S

bringung und Verpflegung
far Relsende aller Klassen

e

Reisegepäck-
Versicherung

a

Nähere Auskunft durch

MORDDEUTSCHE105BR S E.nd seine Vortresunee
in Merssdurg: Ge-

schäſftsstelle des
Verkehrs Vereins
Kleine Ritterstr

in Welmar: Nordd.

an
S NMorg., Mittwoch,

Künſtler

Muſik
G äh

r

s

u

W

pro Zentner

Schwarzwaldmädel.

Schwarzwaldmädel. Jersammln.

Sonntag, 27. Mai, 7 Uhr: rung des Verſicherungsge

ſcheinen gebeten

heim ſgt 1410. a en

Mittwoch, 23. Mai, 7 Uhr:
S Die Königin von Saba.

s z Sonnabend, den 26. Mai: in der „Goldenen Kugel“.
Unbeſtimmk. Anſchließend Berſamm-

Schwarzwaldmädel. ſetzes u. a.
Montag, 28. Mat 7 Uhr:! Da die neuen Beſtim

Zement 128d0 M.

zu verkaufen e SilbhauereiFranßkleben, Friedrichllr. 8

Donnerstag, 24. 5.,7 Uhr:

J Sonntag, 27. Mat, 2 U. lung der Krankenkaffen

Von morgens b. mitter- mungen für jeden Ver-

Bielig, Gartenſtraße 11/17. (Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

ſinden nachweisbar die beſt.
Verbreitung im „Merſe-
burger Korreſpondent“.

Lloyd, General-
vertretung Loyd-
passagebüro G m.
b Karlsplatz i.
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